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Nr. 368. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſch land. 


Berlin, 8. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer und 


önig hat im N des Deutſchen Reiches den Kaufmann Thomas W. 
William 155 Raten (New- Providence) zum Conſul des Deutſchen Reiches 


ernannt. 5 

Maj König hat dem Kataſter⸗Controleur, Steuer⸗Inſpector 
Warte Dan harakter als Rechnungsrath und Wen ee 
richts⸗Secretär Köppen bierjelbit bei feiner Versetzung in den Ruheſtand 
den Charalter als Canzleirath verliehen. f 
Der Megierungs Eipil⸗Supernumerar Johannes Noack aus Potsdam iſt 
bei dem, unter dem Präſidium des Königl. Staatsminiſteriums ſtehenden 
Directorium der Staatsarchive als Geheimer expedirender Secretär, Calcu⸗ 
lator und Regiſtrator angeſtellt worden. — Der Großherzoglich mecklen⸗ 
burg⸗ſchwerinſche Kreis⸗Wundarzt und Sanitäts⸗Rath Dr. med. Ludwig 

Krüger zu Penzlin iſt zum Kreis⸗Phyſikus in Oldesloe ernannt worden. 

Berlin, 8. Auguſt. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
haben am 6 d. Mts. in Gaſtein den Kaiſerlich Königlich öfter: 
reichiſchen Wirklichen Geheimen Rath Fürſten Schwarzenberg, den 
Fürſten Ei: und den General v. Beyer mit einer Einladung zur 
Tafel beehrt. 

fibre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königinl hat auf der Durch⸗ 
reiſe von Schloß Mainau über Lauſanne in Freiburg i. Br. über⸗ 
nachtet und trifft morgen auf Schloß Babelsberg ein. 

[Ihre Kai ſerlichen und Königlichen Hoheiten] der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am 5. d. Mts., Nachmittags 
1% Uhr, von Neuhauſen kommend, in Bern eingetroffen, von 
dem dortigen deutſchen Geſandten, Generallieutenant v. Röder, empfan⸗ 
gen worden und, nachdem die Höchſten Herrſchaften ein Frühſtück ge⸗ 
nommen, mit dem nächſten Zuge in der Begleitung des Geſandten nach 
Interlaken abgereiſt. (Reichsanz.) 


Gewinn-Liſte der 2. Klaſſe 154. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von es 15 olger, Friedrichſtr. 168, 
ohne Gewähr. 
(Rur die Gewinne über 90 Mark find den betreffenden Nummern in 
x Parentheſe beigefügt.) 
Bei der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 


orden: 
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O Berlin, 8. Auguſt. [Aus Salonichi. — Reichs-Juſtiz⸗ 
amt. — Titel. — Der Minifter des Innern. — Immediat⸗ 
Berichte.] Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ conſtatirt heute den 
völligen Abſchluß der Angelegenheit von Salonichi, nachdem bereits 
der Telegraph gemeldet hatte, daß die Zahlung der Entſchädigung von 
Seiten der türkiſchen Regierung erfolgt ſei. Dieſe Nachricht iſt um 
ſo erfreulicher, als noch vor Kurzem in Folge der Zögerung von Seiten 
der Pforte ein ernſteres Auftreten, namentlich von Seiten Frankreichs, 


in Ausſicht zu ſtehen ſchien. Bei dieſem Stand der Dinge iſt zu er⸗ 2 


warten, daß unſere Panzerflotte ſofort in die Heimath zurückkehren 
wird, während die anderen Schiffe noch einige Zeit in den Gewäſſern 
des Mittelmeeres zu verweilen beſtimmt ſind. — Die in der „Köln. 
Ztg.“ neu auftauchende Nachricht von der bevorſtehenden Einſetzung 
eines ſelbſtſtändigen Reichs⸗Juſtiz-Amtes iſt offenbar lediglich der Wie⸗ 
derhall der früheren Erörterungen ohne eine augenblicklich actuelle Be⸗ 
deutung. Die Frage iſt neuerdings keineswegs erörtert worden. Es 
iſt an dieſer Stelle ſchon früher erwähnt worden, daß die künftige 
Errichtung eines Juſtiz-Amtes als eines ſelbſtſtändigen Reichsamtes höͤchſt 
wahrſcheinlich iſt, vermuthlich jedoch erſt nach der Entſcheidung über die 
Reichs⸗Juſtizgeſetze erfolgen werde. Daß in ſolchem Falle der Unterſtaats⸗ 
Secretär Friedberg die Leitung erhalten würde, iſt ein ſehr nahe liegendes Ge⸗ 
rücht. — Durch Allerhöchſte Ordre vom 17. Juli iſt genehmigt worden, daß 
den Vorſtehern der Telegraphenämter I. Klaſſe die Amtsbezeichnung 
Telegraphen⸗Director und den Bezirks⸗Aufſichtsbeamten der Telegraphie 
die Amtsbezeichnung Telegraphen⸗Inſpectoren, ſowie beiden der Rang 
der Poſt⸗Directoren und Poſt⸗Inſpectoren verliehen worden. — Der 
Miniſter des Innern wird in dieſen Tagen ſeinen Urlaub antreten 
und wie man hört, ſich zunächſt nach der Schweiz begeben. — Die 
„Voſſ. Ztg.“ bringt heute eine Notiz über die dem Kaiſer zu erſtat⸗ 
tenden Immediat⸗ Zeitungsberichte. Dieſe Entdeckung hat durchaus 
keine actuelle Bedeutung, denn es handelt ſich lediglich um Berichte 
über alle wichtigen Vorgänge, welche ſchon ſeit undenklichen Zeiten. 
eingeführt find und die auf Grund des von den Landräthen und 
Bürgermeiſtern gelieferten Materials von den Oberpräſidenten an Se. 
Majeſtät vierteljährlich erſtattet werden. Auch das von der „Voſſ. 
Ztg.“ mitgetheilte angeblich neue Schema für die Berichte iſt ſo alt 
wie dleſe ſelber. 0 

[Ueber die Vorgänge in Salonichi! berichtet der „Reichsanz.“ 
officiell: Die Verhandlungen, welche bisher wegen der Ermordung der Con⸗ 
ſuln von Deutſchland und Frankreich in Salonichi zwiſchen den betheiligten 
Regierungen und der Pforte geſchwebt haben, find nunmehr zum Abſchluß 
ebracht. Die Pforte hat in allen Punkten die Forderungen von Deutſch⸗ 
and und Frankreich erfüllt. 5 

Bekanntlich war alsbald nach dem traurigen Ereigniſſe des 6. Mai d. J. 
eine außerordentliche Commiſſion von Konſtantinopel nach Salonichi abge⸗ 
gangen, beſtehend aus Vertretern der Pforte mit beſonderen Vollmachten und 
aus den Delegirten der Botſchaften von Deutſchland und Frankreich, um die 
Unterſuchung über die Vorfälle einzuleiten. Bei der Erregtheit der Bepöl⸗ 
terung und der Unzulänglichkeit der in Salonichi vorhandenen militäriſchen 


| 


a „64200 Kräfte bedurfte es einiger Zeit, bis die Commiſſion ihre Thätigkeit beginnen 
51.028 100 35 82 230 303 409 55 70 91 605 47 fern f der J el nach Sal 


onnte. Inzwiſchen waren nun Truppen aus Konſtantinopel nach Salonichi 
geſandt und Kriegsſchiffe von allen europäiſchen Großmächten in den Hafen 
eingelaufen. Die deutſche Kriegsmarine wurde daſelbſt zunächſt durch S. 
M. S. „Meduſa“ vertreten, welches am 15. Mai in Salonichi erſchien, 
ſpater noch durch S. M. Kanonenboot „Komet „und endlich, ſeit dem 25ten 
Juni, durch das Panzergeſchwader unter Befehl des Contre Admiral Batſch, 
das am 22. Mai von Wilhelmshaven in See gegangen war. 

Nachdem am 13. Mai die Verhaftungen in Salonichi begonnen hatten, 
wurden ſchon am 16. ſechs Individuen, deren directe Betheiligung am Morde 
nachgewieſen war, öffentlich hingerichtet. Dieſelben gehörten ſämmtlich der 
niedrigſten Volksklaſſe an. Die Fortſetzung der Unterſuchung ergab ſodann 
bis zum 5. Juni d. J. folgende weitere Verurtheilungen: 6 Perſonen (außer 
den bereits Cxecutirten) zum Tode, darunter I in conkumaciam; 3 zu lebens⸗ 
m Zuchthaus, 2 zu 10 Jahren, 11 zu 5 Jahren, 1 zu 3 Jahren 
Zuchthaus, 3 zu 3 Jahren, 1 zu 1 Monat nene zu 3 Jahren Ver⸗ 
bannung und 1 Knabe zu körperlicher Züchtigung. Sämmtliche Inculpaten 
ſind Muhamedaner und mehr oder minder bei dem Morde der Conſuln be: 


nfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und Frankreich digen Be wichtige Punkt übrig, nämlich voll 
en 


Pe EN u 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


Mittwoch, den 9. Anguft 1876. 


— 


theiligt geweſen oder der Aufreizung des Volkes überwieſen. Wenige unter 4 


denſelben gehören zu den mittleren Klaſſen, einer der zum Tode Ban N 
it ein Softa. Die Vollziehung der Todesſtrafe an den ſpäter Verurt 
hat bisher noch nicht ſtattgefunden. ; 
Wenn ſomit die Unterſuchungscommi 
Ausübung der Gerechtigkeit gegen die Vollführer der Mordthaten erledigt 
hatte, jo blieb noch der in den Augen der Regierungen . J 
e Juſtiz gegen 
durch deren verbrecheriſ 


die . türkiſ eamten und Offiziere, 
f des 6. Mai herbeigeführt 


oder pflichtwidriges Verhalten die Kataſtrophe 


worden war, Die Vorunterſuchung hatte in dieſer Beziehung ausreichendes 
50 den höchſten Repräſentanten der 


Material geliefert, um einerſeits 
Civilmacht des Ortes, den Genera 
andererſeits gegen die oberſten zur 
weſenden Militärs, den 8 
und den Commandanten der im 
Die Aburtheilung derſelben geſchah durch ein beſonders zu dieſem Zwecke aus 
Konſtantinopel entſendetes Kriegsgericht; jedoch mit einem fo illuſoriſchen Ver⸗ 
fahren, daß ſofort die in Salonichi befindlichen Delegirten von Deutſchland und 
Frankreich dagegen Proteſt einlegten. Der Gouverneur wurde zu 8 Tagen Ge⸗ 
Rugniz und Disponibilität 1985 Jahr, der Polizei⸗Oberſt zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und Degradation, die Commandanten der Garniſon und der Cor⸗ 
vette zu je 45 Tagen Arreſt verurtheilt. Auf Verlangen der Botſchafter in 


Gouverneur Mohamed. Rifaat Paſcha, 
Zeit der Mordthaten in Saler d 
ſowie den Commandanten der Garniſon 


Konſtantinopel hob die Pforte dieſe Urtheile auf und verwies die Sache vor 


einen oberſten Kriegsrath in Konſtantinopel, an deſſen Verhandlungen jedoch 
ebenfalls Delegirte der e Theil nahmen. Erſt am 14. Juli 
wurde von dieſem Tribuna 

erzielt, mit dem die Regierungen von Deutſch 
lärı lautet Jahre Galeerenſtrafe 
gegen den Polizei⸗Oberſten, 10 Jahre Gefängniß gegen den Commandanten 
der Corvette, 3 Jahre Gefängniß gegen den Commandanten der Garniſon 
und Degradation gegen alle Drei. Der frühere General⸗Gonverneur wurde 
von dem obersten Civil⸗Gerichtshof in Konſtantinopel zu 1 Jahr Gefängniß 
verurtheilt. Die Pforte hat gleichzeitig in einer an die Botſchafter 

ten Note die förmliche Zuſage ertheilt, daß Mohamed Rifaat Paſcha nie⸗ 
mals wieder ein öffentliches Amt bekleiden kann. In Betreff des Actes der 
an den drei Officieren zu vollziehenden Degradation, iſt feſtgeſetzt, daß der⸗ 
ſelbe in Salonichi, als dem Orte des Verbrechens, in Gegenwart der tur⸗ 
then Truppen, der Befehlshaber der daſelbſt vor Aeker liegenden Geſchwa⸗ 
der von Deutſchland und Frankreich, und der Delegirten der Conjulate 
beider Mächte ſtattzufinden habe. 

Endlich iſt auch der letzte Punkt der von den beiden Regierungen ver⸗ 
langten Satisfaction, die Bablung der Entſchädigungen für die Familien 
der ermordeten Conſuln jetzt erledigt worden. Deutſcher Seits war die 
Summe von 300,000 Fres. 
von Frankreich ſind 600,000 Fres. für Frau und Kinder des ermordeten 
5 Moulin gefordert worden. Am 6. Auguſt hat die Pforte dieſe 
Zahlungen zu Händen der Botſchafter in Konſtantinopel geleiſtet. 

Somit it dieſe Angelegenheit jetzt zu einem befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
führt worden und zwar unter dem feſten Zuſammenwir 
nächſt betheiligten Regierungen ſowie im gemeinſamen Intereſſe aller übri⸗ 
Nach bei der Sühne eines ſo ſchweren Verbrechens gleichmäßig intereſſirten 
Mächte. ; 


[Erlaß.] Die „Germ.“ iſt in der Lage, folgenden intereſſanten 4 


Miniſterial⸗Erlaß publiciren zu können: 


Mini 
Durch Erkenntni 


5 „Berlin, den 15. Juli 1876. 
1 des Innern. 
des königl. Ober ⸗Tribunals vom 11. November v. J. 


in der Unterſuchungsſache wider den Frhrn. v. L. und Genoſſen iſt die von 


Appellationsgerichte zu Münſter in dem Erkenntniß vom 15. 
1 ausgeſprochene Schließung des Mainzer Katholiken⸗ 
ereins betätigt, und damit der Grundſatz ausgeſprochen worden, 

ein politiſcher Verein, deſſen Sitz zwar außerhalb 0 

deſſen asche ſich jedoch auch auf P 

der preu 

kann. 
Bei der hervorragenden Bedeutung, welche 
Handhabung des Vereinsgeſetzes vom 11. 
ich der königlichen Regierung nachſtehend 
Tribunals⸗E 


dem königl. 
uli v. 8. 


reußens ſich befindet, 
reußen erſtreckt, für 1 Gebiet 


dieſem Grundſatze für die 
März 1850 beizumeſſen iſt, tbeile 
ö ı die Gründe des gedachten Ober⸗ 
rkenntniſſes mit, ſoweit fie ſich auf dieſen Punkt beziehen: 


I. 


heilten 
ſſion den einen Theil der Aufgabe, 


‚ein Urtheilsſpruch gegen die drei Offiziere 
land und Frankreich ſich ein?? 
verſtanden erklären konnten. Derſelbe lautet auf 15 


ericht⸗ 


. 


für die kinderloſe Wittwe des Conſul Abbot. 


iſchen Monarchie durch gerichtliches Urtheil geſchloſſen werden 
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afen ſtationirten Corvette, einzuſchreiten. 


en der beiden zu: 


„ 


De) 


Be: 


gut, 


Auch die von den Angeklagten nicht beſonders angegriffene, jedoch da 


Geſetzesverletzung behauptet iſt, von Amtswegen zu prüfende Be timmung 
des Appellations⸗Erkenntniſſes, nach welcher der Mainzer Verein der 
deutſchen Katholiken, ſoweit er ſich auf Länder im Geltungsgebiet des 
preußiſchen Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 erſtreckt, geſch oſſen wor⸗ 
den, erſcheint mit Rückſicht auf die Feſtſtellungen, welche vom Appellrichter 
bezüglich der zwiſchen dieſem Verein und den localen Vereinigungen zu 
Recklinghauſen, Herveſt, Gladbeck, Dorſten, Bochholt, Ramsdorf, Velen 
und Horſt eingetretenen Verbindung getroffen ſind, als eine den Geſetzen 
entſprechende Anordnung. 2 
Die Schließung eines politiſchen Vereins hat neben der den Polizei⸗ 
Behörden dadurch auferlegten Verpflichtung, weitere Verhandlungen und 
eine ſonſtige Thätigkeit eines ſolchen Vereins a 
nach 8 16 Abſatz 2 des Vereins⸗Geſetzes vom 11. März 1850, namentlich 
die ee und Wirkung, daß derjenige, welcher ſich an einem ge⸗ 
ſchloſſenen politiſchen Vereine ferner als Mitglied betheiligt, deshalb allein 
mit Geldſtrafe von 5—50 Thalern oder Gefängnißſtrafe von SE agen bis 
3 Monaten belegt wird. N ö 
Die Schließung des Vereins enthält ſonach ein unter Strafe 
Verbot en in ne de an dem geſchloſſenen Vereine. 
nun ein Verein in ſeinen Mitgliedern beſteht und demge 
auf ag geographiſche Gebiet erſtreckt, in welchem fi 
anſchließen oder für ſeine Zwecke thätig ſind, fo iſt es ſelbſtperſtänd⸗ 
lich, daß der Staat, deſſen Geſetze für den ganzen Umfang ſeines Ge⸗ 
bietes verbindlich find, auch einem, von einem außerhalb des S 
reſidirenden Vorſtande geleiteten politiſchen Vereine gegenüber die Maß⸗ 


m 


Wenn 


ſobald dieſer Verein durch 


nenden Mitglieder innerhalb des Staatsgebietes die in ſeinen Geſetzen 


Schließung bedrohten Weiſe überſchreitet. Der Staat ſpricht durch diefe 
Maßregel nur aus, daß der Verein ſich in feinem Gebiete dergeſtalt außet⸗ 
halb des Geſetzes 8 855 habe, daß er dadurch der Rechte eines auf Grund 
des durch die Verfaſſun 


leiſteten Bessbmtgun ehe beſtehenden Vereins nach den Geſetzen des 


Staates verluſtig geworden ſei, und indem er durch die Schließung für 


den Umfang ſeines Gebiets dieſe Vorausſetzung der citirten Strafan⸗ 
drohung des § 16 Abſatz 2 für eingetreten erklärt, tritt er dem ferneren 
Beſtehen des Vereins in ſeinem Gebiete und der daſelbſt durch ſeine Mit⸗ 
glieder zu entwickelnden Thätigkeit entgegen. ; 

Hierzu muß der Staat aber um jo unbedenklicher für berechtigt erach 


tet werden als es ſonſt von jedem politiſchen Vereine abhängen würde, l 


durch Verlegung ſeines Sitzes nach einem außerhalb des Staates liegen⸗ 
den Orte ſeine Mitglieder von der ihnen unzweifelhaft obliegenden 


pflichtung zu entbinden, innerhalb des Staates die Vereinsgeſete deſſel a 3 


ben zu beobachten. 1 
In Folge des Erkenntniſſes hat der 
ſeine Thätigkeit eingeſtellt; es ſcheint jedoch, daß 
ihre Zwecke nunmehr durch angeblich ſelbſtſtändi 
liſche Volksvereine — zu erreichen bemüht ſind. bald ( 
wolle ihr Augenmerk auf diefe Vereine richten, und 55 0 N eine Ver⸗ 
bindung unter benfelben conſtatiren läßt, nach Maßgabe des S 8 des Ver⸗ 
el ehen. 
nsgeſetzes gegen dieſe es neue A es Innern. 
| 5 n 


lainzer Verein zwar als folder: 
ee die gelte jenes Vereines 
e Localvereine — katho⸗ 
ie Königliche Regierung 


In Vertretun 
Regierung zu 


An die Königliche . 


weiter zu geſtatten, 


geſtelltes 
mäß ſich auch 
ihm Fr 1 


taates 


regel der Schließung für den Umfang ſeines Gebiets verhängen kann, 
jene im Staate oder außerhalb deſſelben woh- 


den Vereinen gezogenen Grenzen in einer durch dieſe Geſetze mit der 


vorbehaltlich der geſetzlichen Regelung gewähr⸗ 


in 


« 


x 
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toriums vor; er jet am 22. März verhaftet und am 23. 
worden, ſeitdem 


mit dem 
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aus deren Departement uns das Actenſtück zugegangen iſt, ſendet daſſelbe 
an die Landräthe zur Kenntnißnahme und zur Mittheilung an die 
Bürgermeiſter in den einzelnen Kreiſen. Dabei findet ſich aber fol⸗ 
gender nicht unverfängliche Zuſatz: „Es erſcheint von beſonderer 
Wichtigkeit im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen das 
Treiben der ſogenannten „katholiſchen Volksvereine“, moͤgen ſie nun 
unter dieſem oder einem andern Namen in die Erſcheinung treten, 
ſcharf im Auge zu behalten, um eventuell bei Conſtatirung einer 
Verbindung ſolcher Vereine untereinander in Gemäßheit des Schluß⸗ 
paſſus vorſtehenden Erlaſſes gegen dieſelben vorgehen zu können.“ 
[In dem Betrugsprozeſſe Mattner und Genofjen] wurde 
geſtern nach halbſtündiger Pauſe das Inquiſitorium der Angeklagten Matt⸗ 
ner und Vetter bezüglich der Vorgänge bei dem Kaufe der Häuſer in Bres⸗ 
lau von den v. Kleiſt'ſchen Erben fortgeſetzt. Der 05 iſt in dieſem 
Falle genau derſelbe, wie bei dem erſten Falle. Beide Angeklagte ſuchen 


jede betruügeriſche Abſicht abzuleugnen. Speciell nimmt Vetter nochmals die 


Gelegenheit wahr, um in großer Erregung die Baſis der Anklage als auf 
ein Gewebe von Unwahrheiten zu charakteriſiren, die ſich nur durch einen 


55 e dunklen Drang der Dinuncianten erklären laſſen. Gleichzeitig 


ringt Vetter noch einmal eine Beſchwerde über den Gang feines Inquiſi⸗ 
5 0 Rärz vernommen 
habe man ihm aber jede Vernehmung, in welcher er die 


Unwahrheiten der Anklage hätte widerlegen können, verweigert. Auf dieſe 


Wieiſe ſei es gekommen, daß er, der nicht mittellos nach Berlin gekommen, 


nach ömonatlicher Haft an den Bettelſtab gebracht werde. — Darnach wird 
eugenverhör begonnen, welches ſich nur auf die Vernehmung des 
Herrn v. Wolf und des Agenten Tauchert erſtreckte. Die Ausſagen des 
. von Wolf geben zu ſehr erregten Controverſen zwiſchen Zeugen und 
ngeklagten Anlaß, wobei Vetter in ſehr aufgeregter Weiſe die Glaubwür⸗ 
digkeit des Zeugen geradezu beſtreitet. — Die Sitzung wurde dann auf heute 
Vormittag 9 Uhr vertagt. 5 
Die Verhandlung ward beute von dem Vorſitzenden, Stadtgerichtsrath 
Dr. Zöllner mit folgenden Worten eröffnet: Angeklagter Mattner! Aus 
den polizeilichen Acten geht hervor, daß Sie dem verſtorbenen . 
William von Bibra⸗Gleicherwieſen „in der Wüſte das Leben gerettet haben.“ 
Dieſer hat Sie deshalb aus Dankbarkeit adoptirt und Sie ermächtigt, den 
Namen: „Guſtav Mar Mattner „Bibra“ zu führen. Wieſo kommen Sie 
nun dazu, ſichͥ „Baron v. Bibra⸗Gleicherwieſen“ zu nennen? — Angeklagter 
Dr. Mattner: Auf Grund meiner Diplome. — Vorſ.: Mit dieſen Diplomen 
iſt es aber doch nicht richtig; der Herr Polizeirichter, der dieſelben geprüft, 


hat das auswärtige Amt erſucht zu eruiren: ob qu. Diplome echt und ob 


die Republik San Marino zur Ausſtellung 7 5 Diplome berechtigt iſt? — 
Angekl. Mattner: Mehr habe ich auch gar nicht behauptet; ich weiß ſehr 
wohl, daß ein Gericht nicht befugt iſt, die Ermächtigung zur Führung eines 
Adelstitels zu gewähren. — Zunächſt wird heute nochmals Rittergutsbeſitzer 
von Wolff vernommen. Derſelbe bleibt auch heute bei ſeinen in der Anklage 
verzeichneten Behauptungen ſtehen, während die Angeklagten wiederholt be⸗ 
0 haupten: von dem Zeugen betrogen worden zu fein. — Die vereideten Fonds⸗ 
Maller Delles, Abelsdorf, Baron und Simon bekunden, daß die Immobilien⸗ 
R Bank⸗Actien von Ende September 1874 bis zum 17. December 1875 an der 
Berliner Börfe gehandelt wurden. Als aber zu letzt angegebener Zeit von 
v. Wolff auf einmal 70,000 Thaler an die Börſe kamen und endlich noch 
das Gerücht verbreitet wurde, daß die Staatsanwaltſchaft ſich mit der „Immo⸗ 
bilien⸗Bank⸗Actien⸗Geſellſchaft“ beſchäftige, ſo haben dieſe Actien aufgehört, 
Cours zu haben. „ 
Aus den übrigen Zeugenausſagen iſt noch zu entnehmen, daß der An⸗ 


r ͤ ͤ ͤ „ ˙ Fa EN Tan a ih 


Die „Germ.“ bemerkt hierzu: Die betreffende Bezirksregierung, 


Pirna zu machen. — Am heutigen Tage begeht die in Dresden be⸗ 
ſtehende Europäiſche Modenakademie ihr fünfundzwanzigjähriges 
Jubliläum. Bei ihrer Gründung von den nichtfachmänniſchen Kreiſen 
mit Spott überhäuft, hat dieſe Genoſſenſchaft ſich allmälig eine maß⸗ 
gebende Stellung erworben. Sie unterhält in ihrem Akademiegebäude 
die bedeutendſte Fachlehr-Anftalt für Kleidermacher, die aus allen 
Theilen der Erde beſucht wird, beſitzt eine vorzügliche Bibliothek für 
Geſchichte des Coſtums, Länder-, Völker⸗ und Gewerbekunde, und übt 
durch die von ihr herausgegebene europäiſche Modenzeitung, die jetzt 
in 30,000 Exemplaren erſcheint, und das Centralorgan für europäiſche 
Moden geworden iſt, einen um fo bedeutenderen Einfluß auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Moden aus, als die von ihr herausgegebenen Modebilder 
und techniſchen Modellbeilagen von Paris aus vielfach als franzöſiſche 
Erzeugniſſe durch Europa verbreitet werden. Die Gründer der Aka⸗ 
demie G. A. Müller und H. Klemm ſtehen noch jetzt an der Spitze 
des Unternehmens, das der deutſchen Induſtrie Ehre macht. — Das 
Miniſterium hat die Einberufung der evangeliſchen Landesſynode, 
für welche kürzlich die Ergänzungswahlen ſtattgefunden haben, auf Ende 
September beſchloſſen. Die Vorlagen, welche derſelben zugehen werden, 
ſind von ſolcher Bedeutung, daß eine ſechs⸗ bis achtwöchentliche Dauer 
der Seſſion als wahrſcheinlich gilt. — Die großen Manöver bei 
Leipzig zwiſchen dem 12. und dem 4. Armeecorps (Königreich und 
Provinz Sachſen) werden dadurch ein beſonderes Intereſſe darbieten, 
daß zum erſten Male den Führern der beiden Armeecorps, Prinz Georg 
von Sachſen und General v. Blumenthal vollſtändig ſelbſtſt ändige 
ſtrategiſche Dispoſitionen überlaſſen find. Dem General v. Blumen⸗ 
thal, dem berühmten Strategen, fällt die Offenſive zu, er ſoll die 
gegneriſchen Poſitionen ſo umklammern, daß ein Vorwärts⸗ oder Rück⸗ 
wärtsgehen ohne entſcheidende Schlacht nicht mehr möglich fein würde. 
Bei der Entſcheidung über die Frage, wer von beiden beſiegt ſei, ſoll, 
wie ſächſiſche Blätter melden, das Urtheil tüchtiger fremder Ofſtziere 
gehört werden. — Wie in andern Ländern, wo ein Impfzwang 
früher nicht beſtanden hat, macht ſich auch in Sachſen eine Abneigung 
gegen das Impfen geltend, und ſelbſt die Erklärung des deutſchen 
Aerztetages zu Gunſten des Impfzwanges hat dieſe Abneigung nicht 
beſeitigen können. Dieſelbe hat vielmehr Anlaß zu einer neuen 
Agitation gegeben, die in der Bildung von Vereinen gegen den 
Impfzwang ihren Ausdruck findet. Dieſer Tage hat ſich nach dem 
Vorgange von Dresden auch in Zittau ein ſolcher Verein gebildet, 
der für die Aufhebung des Impfzwangs thätig ſein will und es ſich 
zur Aufgabe ſtellt, das Material zum Nachweis der Behauptung zu 
führen, daß das Impfen der Kinder nachtheilige Folgen für ihre Ge⸗ 


ſundheit hat. 
g Frankreich. 
Paris, 6. Auguſt. [Ueber die Schurkenſtreiche der Mo: 
narchiſten!] ſchreibt der „Sieele“: 


Die Kammerferien werden in einigen Tagen die Gewählten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts und der Sengtswahlkörper in die Nähe ihrer 


f een r , , . . 
auftragt, die bezüglichen Vorlagen auf dem nächſtjährigen Congreſſe zu 


verworfen, hat das 


R 


bewegt, während ihm doch in feiner Stellung einige Objectivität woll 
anſtehen dürfte. N N 

Verſailles, 6. Auguſt. [Aus der Deputirtenkammer.] 
Gegen das Amendement Keller, welches die Wiederherſtellung der von 
dem Budgetausſchuß unterdrückten Beſoldungen für die Militär⸗Geiſt⸗ 
lichen verlangte, ſtimmte faſt das ganze linke Centrum (Leon Renault, 
der ehemalige Polizeipräfect, Lacaze, Deuzy, Robert de Maſſy, Phi⸗ 
lippoteaur und Victor Lefrane machten eine Ausnahme), die gemäßigte 
Linke, die ganze äußerſte Linke, ſowie ein Theil der Bonapartiſten. 
Die Rovaliſten und Clericalen, die Miniſter Dufaure, de Marcere, 
Chriſtophle und Decazes, die Unter⸗Staatsſecretäre Faye und Louis 
Paſſy, ſowie ein Theil der Bonapartiſten ſtimmten für Keller. Für 
das Amendement Méline, welches für elf Armeegeiſtliche die Beſol⸗ 
dungen bewilligen wollte, war faſt die ganze Rechte, die Miniſter, ein 
großer Theil des linken Centrums und ſogar einige Mitglieder der republika⸗ 
niſchen Linken, insgeſammt 212 Stimmen. Die 217 Gegner deſſelben be⸗ 
ſtanden aus einem großen Theile der gemäßigten Linken, der ganzen 
äußerſten Linken und drei Bonapartiſten. Nach dem Geſetze von 1874 
ſoll überall, wo ſich eine Anſammlung von 2000 Mann Truppen be⸗ 
findet, ein Armee⸗Geiſtlicher angeſtellt werden. Da es im Ganzen 
aber nur 11 Städte giebt, die 2000 Mann Garniſon haben, ſo konnte 
man 58 Feldpredigerſtellen aufheben, ohne dem Princip des Geſetzes 
zu nahe zu treten. Der officiöje „Moniteur“ findet, daß der Budget⸗ 
ausſchuß ſeine Rechte überſchritten habe, da es unſtatthaft ſei, dadurch 
die Geſetze aufzuheben, daß man die zu ihrer Ausführung nothwen⸗ 
digen Credite verweigere. Die Frage werde wohl zu einem Conflicte 
zwiſchen Senat und Deputirtenkammer führen. Indeſſen find die ſo⸗ 
genannten Conſtitutionellen des Senats keineswegs geneigt, auf die 
Pläne der Herren de Broglie und Buffet einzugehen. Dies beweiſt 
zur Genüge die heutige Sprache des orleaniſtiſchen „Soleil“, der ſich 
folgendermaßen ausdrückt: 

„Kein Conflict und keine Kriſis! Das iſt unſer Programm. Wir leſen 
mit Erſtaunen in einigen legitimiſtiſchen Blättern, daß man einen Petitions⸗ 
ſturm organiſiren müſſe, um die Auflöſung der Kammer zu erlangen. Nichts 
liegt vor für eine ie ernſte Maßregel. Eine Auflöſung der Kammer würde 
heute einem Handſtreich zu ſehr ähnlich ſehen. Dieſe Politik wird nie die 
unſere ſein. Wir ſehen daher mit Befriedigung, daß der Senat ſich taglich 
gemäßigter und verſöhnlicher zeigt. Er iſt nicht für eine Politik des Kampfes 
errichtet worden, ſondern für einen ruhigen und geſetzlichen Widerſtand gegen 

efährliche und unüberlegte Ueberſtürzungen des Miniſters und der Kammer. 
Das Geſetz über die Verleihung der Univerſitätsgrade, welches der Senat 
aß ſeiner Kraft und ſeiner Feſtigkeit gegeben. Alles 
läßt annehmen, daß das Geſetz über die Maires das Maß ſeiner Weisheit 
und Klugheit geben wird. Das Princip dieſes Geſetzes iſt falſch. Die An⸗ 
wendung deſſelben wird unheilvoll ſein. Aber in jeder Sache muß man 
das Mögliche und Unmögliche ins Auge faſſen. Unmöglich iſt es, wenn 
man nicht einen furchtharen Kampf hervorrufen will, zu verhindern, daß die 
Kammer und das Miniſterium nicht einig find, um die bedauernswerthe 
Probe mit der Wahl der Maires durch die Gemeinderäthe von 33,000 Ge⸗ 
meinden zu machen. Der Senat iſt offenbar der Meinung, daß es vor⸗ 
zuziehen iſt, die Gefahr dieſer Proben zu laufen, als einen Conflict und 
eine Kriſis hervorzurufen, deren Ende man nicht abſehen kann. Wir können 
ihn deshalb nicht tadeln. Wenn er aus den Gründen, die wir andeuten, 


eklagte Biermann den Maklern allerdings mehrfach Aufträge ertheilt hat: Voll⸗ ) : 4 5 I | 
FIT RHR, Se 5 4 0 . Swe z 3 Man darf jedoch nicht den 
„ Ammöbilien-Banlactien für ihn (Biermann) abzuliefern bei Henckel u. Lange, machtgeber führen; es iſt alfo von Wichtigkeit, daß die let 3 Prer Voll-] das Mairesgeſetz annimmt, fo fügen wir um fe er 
. e e ſchehe j in g A: alſo v } , letzteren ſich ein vihe | Schluß ziehen, daß der Senat in feiner Mehrzahl zur Anſicht gelangt ſei, 
0 zu kaufen. Dies ſei aber jhon geſchehen noch lange vorher, ehe die bier tiges firtheil über die wilde ur bilden, welche ihre Beoollmächtigten] da die Mopublt in Zukunft Frankreich allein die 8 den Fele 


55 zur Anklage e 5 8 rar reſp. Ha 100 at dieſelben 

irgendwie zu denken war. Dieſe don Biormann ertheilten Aufträge, die zielten Reſultaten nicht vollkommen zufrieden find, wenn 5 
allerdings Coursmacherei für die Immobilien⸗Bankactien bezweckten, find man ihre 1 nicht erfüllt hat, fo müſſen fie Wen, orte 8 
ſchon im September 1874 und den ganzen Sommer 1875 vorgekommen, die Fortſchritt kein jo raſcher war, wie ſie gewünſcht hatten und wer dafür in 
mnciminirten Güterkäuſe, bez. Unterhandlungen begannen aber erſt im Wahrheit verantwortlich zu machen iſt. Die der Republik feindlichen Bar: 
October 1875. Als jedoch am 17. December 1875 Actien für 70,000 Thlr. 


in dieſer erſten Seſſion geſchaffen haben. Wenn die Wähler mit den er⸗ und den Wohlſtand gewähren kann. Die Conſtitutionellen des Senats ſind 


aufrichtig in ihrer Zuſtimmung zur Verfaſſung vom 25. Februar 1875. Sie 
wollen, daß dieſelbe bis zum 20. November 1880 aufrichtig in Anwendung 
ebracht werde. Ihr Gedanke geht nicht weiter. Es iſt falſch, ihr Auftreten 
o auszulegen, als hätten fie einen blinden Glauben in ein Princip, welches 


Be 1 und zwar ſo werden verkaufen laſſen, daß v. 


5 Stimmen geben ſollen. 


aan die Berliner Börſe kamen, mit dem Auftrage; dieſelben „d tout prix“ 
1 u verkaufen, war es allerdings nicht möglich, dieſelben gleich, auch nur in 
; 85 Poſten zu verkaufen, weil man nach Lage der nunmehrigen Dinge 
eine Baiſſe in gu. Papieren erwartete. Die zu gleicher Zeit bekannt ge⸗ 
wordene Unterſuchung gegen die Angeklagten hat ſchließlich jedes Verkaufen 
von Immobilien⸗Bankactien unmöglich gemacht. Die Auslaſſungen der 
2 5 5 Zeugen haben kein weiteres Intereſſe. Der Zeuge, Commiſſionär 
auchert, bekundet auf Befragen, daß Vetter ihm allerdings geſagt: er wiſſe 
2 noch nicht genau, was für Papiere der Baron b. Bibra geben werde. Jeden⸗ 
falls werden es Papiere ſein, die nach und nach an die Börſe gebracht, ſich 
Wolff binnen 3 bis 6 
onaten ſein Geld haben werde. Im Intereſſe der Vermittelung habe er 
darauf Herrn v. Wolff geſchrieben: binnen drei Monaten werde er ſein 
Geld haben. Gegen 1 Uhr Mittags tritt eine halbſtündige Pauſe ein. 
(Fortſetzung folgt.) 
[Der Reichs- und Landtags-Abgeordnete Dr. Karl 
Braun] wird ſich Ende dieſer Woche nach Kroatien und von dort 
aus auf den ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatz begeben. 
Bereits vor einigen Jahren hat Dr. Braun die Türkei und die ſlavi⸗ 
ſchen Provinzen bereiſt und ſeine Reiſeeindrücke veröffentlicht. 
5 ; Poſen, 7. Auguſt. [Die Schwurgerichts-Verhandlungen 
gegen die Theilnehmer an dem Kirchenſcandal in Pie⸗ 
raniel haben noch ein trauriges Nachſpiel. Es iſt nämlich, wie die 
„Poſ. Ztg.“ berichtet, nachträglich ermittelt worden, daß zwei durch 
ihren ultramontanen Eifer bekannte Perſonen vor Beginn der Schwur⸗ 
gerichtsberhandlungen in den benachbarten Dörfern herumreiſten, um 
ſchlichte Landleute, welche als Belaſtungszeugen vorgeladen waren, 
zu falſchen Ausſagen, zum Meineide zu verleiten ſuchten. Die 


ultramontanen Verſucher find bereits zur ſtrafgerichtlichen Unterſuchung 


gezogen. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 7. Auguſt. [Sächſiſcher 
Gewerbe-Congreß. — Ein Jubiläum. — Landesſynode. 
— Manöver. — Antiimpfvereiu.] Unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung hat am Donnerstag und Freitag zu Großenhain der ſächſiſche 
Gewerbecongreß unter dem bewährten Vorſitz von Walther aus Dres⸗ 
den ſtattgefunden. Nicht weniger als 43 Gewerbevereine und Hand: 
werkervereine waren vertreten und eine ſehr reichhaltige Tagesordnung, 


auf der weder die Stellung der Gewerbevereine zu den politiſchen 


Wahlen, noch die Reform des Creditweſens im Kleingewerbe, weder 
die Lehrlingsfrage, noch das Fortbildungsſchulweſen fehlten, wurde er⸗ 
ledigt. Die Beſchlüſſe des Congreſſes, deſſen Bedeutung der Bürger⸗ 
meiſter Wolf in der Begrüßungsrede hervorhebt, haben ſich von Ein⸗ 


* ſeitigkeit möglichſt fern gehalten. Betreffs der Haltung gegenüber den 


bevorſtehenden Reichstagswahlen wurde beſchloſſen, daß ſich die Gewerbe⸗ 
vereine möglichſt frei von aller Beſchäftigung mit Politik halten ſollen, 
wenn auch die Gewerbevereinsmitglieder nur Candidaten, welche die 
gewerblichen Intereſſen zu fördern geneigt und geeignet ſind, die 
In der Schutzzollfrage hatten die Gegner 
des Freihandels eine beſtimmte Unterſtützung von Seiten des Congreſſes 
erwartet; er lehnte jedoch ſogar ab, die völlige Gleichſtellung Deutſchlands 
mit den andern Staaten bezüglich der zu erhebenden Zölle bei Erneuerung 


. der Handelsverträge zu fordern und beſchloß nur die möglichite Gleich- 
ſtellung unter Berückſichtigung der beſondern und allgemeinen Ver⸗ 


Hhaltniſſe als Ziel feiner Wünſche zu bezeichnen. Die Anträge auf Ver: 


bot des Handels mit gewerblichen Erzeugniſſen Seitens der Staats- 


beamten und ihrer Frauen, ſowie auf Abſchaffung der Wanderlager 
fanden keine Annahme, eben ſo wenig der auf Einführung eines Nor⸗ 
mallehreontracts. Vorausſichtlich von gutem Erfolge wird der Beſchluß 
ſein, die Regierung um Errichtung von gewerblichen Muſterſamm⸗ 
lungen an verſchiedenen Plätzen des Landes zu erſuchen, ſowie der, 
den Gewerbevereinen die möglichſte Förderung der Fortbildungs- 
ſchulen zur Pflicht zu machen. 
Bezirksvereinen wurde auch beſchloſſen und der Vorort Dresden be⸗ 


ein Geheimniß iſt: 


Die Organiſirung der Vereine in 


teien haben eine Verhaltungslinie angenommen, welche für niemand mehr 
ſie wollen die Ne ublik Auch Krater in Ves 
ruf bringen, ſie wollen die Wirkſamkeit der Verfaſſung un⸗ 
möglich machen. Sie wiſſen recht gut, daß ſie, wenn ihnen dies gelingt, 
die Geiſter beunruhigen, die Geſchäfte lähmen, Ruhe und Ordnung im 
Innern untergraben werden. Weiter geht ihr edler Ehrgeiz für den 
Augenblick nicht. Jeder Tag hat ſeine Mühe, dann wird man weiter 
ſehen. Dieſes Weitere iſt die Wiederherſtellung einer Monarchie, bei 
welcher Gelegenheit die Coalition ſogleich auseinandergehen würde, 
wie ſie ſchon ſo oft auseinandergegangen iſt. Frankreich würde 
darunter entſetzlich leiden, alle ſeine Ae würden tödtlich getroffen 
werden, aber was liegt daran? Um ſolche Kleinigkeiten kümmern 
ſich die monarchiſchen Parteien nicht. Das allgemeine Stimmrecht 
hat in ſeiner Weisheit eine entſchieden republikaniſche Majorität 
in die Kammer geſchickt, während die von den Gemeinderäthen unter dem 
Einfluſſe der Beamten und Maires der moraliſchen Ordnung ernannten 
Senatorenwähler im Sengte die beiderſeitigen Kräfte ungefähr in's Gleich⸗ 
ewicht gebracht haben. Dieſer Unterſchied zog für die Reaction auch einen 
nterſchied ihrer Haltung in den beiden Häuſern nach ſich. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe auf eine ſchwache Minorität beſchränkt, machten die Vertreter der 
alten Parteien es ſich zur Aufgabe, das Getriebe des parlamentariſchen 
Syſtems zu ſtören und zu hemmen; ſie dachten, daß es ihnen, wenn ſie, 
wie einer ihrer Koryphäen ſagte, „Lärm, recht viel Lärm“ machten, die 
Sitzungen durch heftige Unterbrechungen oder Ausfälle ſtörten, die Initiative 
zu übertriebenen oder lächerlichen Anträgen ergriffen, gelingen würde, auf⸗ 
regende Debatten herbeizuführen und die zweckmäßigen A an hintan⸗ 
zuhalten. Dieſe plumpe Taktik iſt, wie man weiß, von der Majorität der 
Kammer vereitelt worden. Im Senat nahm dagegen die Reaction in der 
Meinung, das Terrain frei zu beherrſchen, weil ſie durch beſondere Um⸗ 
ſtände eine zufällige Majorität von einer oder zwei Stimmen hatte, eine 
offen 7 849 f Haltung an und erklärte durch das Organ des Herrn bon 
Broglie, daß ſie ihren Ruhm und ihre Ehre daran ſetzte, den in den letzten 
Wahlen ausgeſprochenen Willen des Landes zu mißachten und beſtändige 
Conflicte 5 den beiden Kammern herbeizuführen. Die geſammte 
monarchiſche und clericale Preſſe hat dieſe antifranzöſiſche Politik unterſtützt. 
Als erſte Probe hat dieſe, Dank den in den Reihen der Linken durch Krank⸗ 
Hie Tod oder ſonſtige Hinderungsgründe entſtandenen Lücken erkünſtelte 
ajorität des Senats das von der Regierung eingebrachte und von dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe votirte Geſetz über die Verleihung der akademiſchen Grade 
verworfen. Einige Tage darauf hat fie in dem Vorgefühl, gegen das 
Mairesgeſetz nicht durchzudringen, ihre Vertreter in dem Ausſchuſſe beauf- 
tragt, die Debatten in die Länge zu ziehen und dafür zu ſorgen, daß ihr 
Bericht nicht rechtzeitig eingebracht werde. Vor zwei Tagen wurde ſie un⸗ 
vermuthet durch den Antrag überraſcht, den Nachfolger Caſimir Pexrier's zu 
wählen. Sie ſieht, daß ſie geſchlagen werden wird. Was thut ſie? Sie 
verabredete Enthaltung von der Hbtimmung, das ſträflichſte aller parla⸗ 
mentariſchen Manöver. Man begreift, daß die republikaniſche Majorität 
der Kammer angeſichts einer ſolchen Haltung mit patriotiihem Eifer darauf 
bedacht war, die Gelegenheit zu einem Conflict nach Möglichkeit zu ver⸗ 
meiden und Löſungen vorzuziehen, welche Ausſicht hatten, vom Senate ge⸗ 
nehmigt zu werden. Es iſt ſicherlich nicht die Schuld der Republikaner, 
wenn der Senat, ſtatt die nützliche Rolle 5 ſpielen, welche die Verfaſſung 
ihm anweiſt, im Gegentheil für die republikaniſchen Institutionen ein Stein 
des Anſtoßes geworden iſt. Die Wähler werden dies im Verkehre mit 
ihren Vertretern und namentlich in ihren künftigen Wahlacten nicht 
vergeſſen. s 8 * 

[Zur Weltausſtellung.] Das „Journal officiel“ veröffentlicht 
ein Decret des Präſidenten der Republik, durch welches der Senator 
und Oberingenieur Krantz zum Generalcommiſſär der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung von 1878 ernannt wird. 


[Preisvertheilungen.] Morgen findet die Preisvertheilung 
der allgemeinen Wettbewerbung, übermorgen die der Lyeeen und Colle⸗ 
gien von Paris ſtatt. Der „Moniteur“, deſſen ultramontane Strö⸗ 
mungen bekannt ſind, ſcheint zu fürchten, es könnte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit zu Kundgebungen gegen die Jeſuiten kommen, und er ſucht des⸗ 
halb ein Exempel an Tardieu zu ſtatuiren. Man darf von ihm ſagen, 
daß der „Moniteur“ an Tardieu und an den Republikanern, welche 
Gegner des Syllabus und des Jeſuitenunterrichtes find, kein gutes 
Haar läßt; der Vorwurf der Tactloſigkeit, den der „Moniteur“ den 
Republikanern macht, paßt aber auch ganz beſonders auf dieſes Blatt, 
das ſich in den Anſchauungen und Anſchuldigungen des „Univers“ 


ſie immer den Traditionen, dem Temperament und den Intereſſen Frank⸗ 
reichs für zuwider betrachtet haben. Die ſogenannten „reinen Orleaniſten“ 
haben zum großen Leidweſen der ier ue en und Bonapartiſten 
eingeſehen, daß ein ſofortiger Conflict nur den Bonapartiſten nützen kann 
daß nicht allein ein großer Theil der Staatsſtellen in den Händen ihrer 
Anhänger iſt, ſondern auch faſt alle commandirenden Generäle und Regi⸗ 
ments⸗Commandeure zu Chiſelhurſt halten. Dann halten ſie es auch für 
zu gefährlich, die Jeſuiten und ihren Anhang zu offen zu unterſtützen, da 
in den Provinzen der Haß gegen dieſelben tagtäglich größer wird und ſie 
es für unklug halten, zu ihren Gunſten ſich mit dem Lande in Conflict zu 
ſetzen. Dazu kommt dann noch, daß ihnen die äußere Lage Beſorgniſſe 
einflößt und ſie nicht wollen, daß, wenn ernſtere Ereigniſſe einträten, ſich 
Frankreich in voller Kriſis befinde. 5 
pan tie n. 

Madrid, 3. Auguſt. [Parlamentariſches und Miniſte⸗ 
rielles.] Die außergewöhnlich große und anhaltende Hitze — wir 
hatten vor einigen Tagen 43 Grad Celſius im Schatten — hat, ſo 
ſchreibt man der „K. Itg.“, nicht nur einen namhaften Theil der Ge⸗ 
ſellſchaft aus der Hauptſtadt vertrieben, ſondern auch die Politik ins 
Stocken gebracht. Aus Mangel an beſſerem Stoffe beſchäftigk ſich die 
Tagespreſſe noch immer mit dem bekannten Artikel des Parlaments 
über die Ausſichten für den kommenden Winter. — Die „Epoca“ 
und andere Blätter der Moderados fahren in ihren Proteſten gegen die 
dem Premier unterſchobenen Abſichten fort, nehmen aber bereitwillig 
und mit innerer Befriedigung Act von jedem neuen Schritt, wodurch 
er ſich ihren Freunden nähert. Man kann das am deutlichſten an 
dem Eifer erkennen, den ſie bei der Vertheidigung der erſten Amts⸗ 
handlungen des neuen Finanzminiſters Barzanallana entwickeln. Die 
Erbitterung über die Beſeitigung der Beamten, welche Salaverria's 
Vertrauen beſaßen, wird dadurch natürlich noch größer. Ueberhaupt 
hat der Schützling Canovas' faſt nirgends eine liebevolle Aufnahme 
gefunden. An der hieſigen Börſe herrſcht Verſtimmung und Nieder⸗ 
geſchlagenheit über eine eben ſo unerwartete als unberechtigte und nur 
aus politiſchen Rückſichten erfolgte Wahl. Der Ausſchuß der londoner 
Inhaber ſpaniſcher Rente hat ſogar durch ſeinen hieſigen Vertreter 
ganz unverblümt fein Mißfallen über den Vorfall ausdrücken laſſen. 
Nur in der Hauptſtadt der benachbarten Republik, wo die langjährige 
Anweſenheit der Königin Iſabella und vieler Mitglieder des alten 
reactionären Adels eine den Moderados günſtige Atmofphäre geſchaffen 
hat, will man von Herrn Barzanallana's Fähigkeiten auf finanziellem 
Gebiete genug wiſſen, um ihn erträglich, wenn nicht gar willkommen 
zu finden. Ein ſchlechteres Zeugniß konnte demſelben nicht werden, 
denn es iſt ja bekannt, daß in Frankreich von jeher diejenigen ſpani⸗ 
ſchen Staatsmänner genehm und beliebt waren, welche verhängnißvoll 
für ihr eigenes Vaterland geworden ſind. — Gleich als ob es noch 
weiterer Beweiſe bedürfe, daß das Ministerium in zwei Lager geſchie⸗ 
den iſt, bringt die „Correſpondencia“ die Nachricht, der Graf von 
Toreno würde den Vorſid übernehmen für den Fall, daß Canovas ſich 
genöthigt ſähe, zur Herſtellung feiner Geſundheit einen kurzen Urlaub 
zu nehmen. Der Präſident iſt allerdings etwas angegriffen durch die 
Strapazen während der erſten Legislaturperiode, aber es iſt kaum denk⸗ 
bar, daß er ſeinen Poſten verläßt, ſelbſt um ſich zu erholen, denn es 
iſt hier immer Gefahr vorhanden, daß ſich in ſolchen Fällen bei der 
Rückkehr von der Reiſe ein Anderer feſtgeſetzt hat. Die Notiz ſcheint 
nur darauf berechnet zu fein, nochmals vor aller Welt kund zu thun, 
nach welcher Seite im Miniſterium ſich Herr Canovas neigt. 

[Die Königin Jfabella] iſt am 30. Juli in Santander ein⸗ 
getroffen. Sobald die Fregatte „Numaneia“ in Sicht war, begaben 
ſich der König, die Prinzeſſin von Aſturien, die anweſenden Miniſter 
und Würdenträger an den Hafen, wo fie eine Schaluppe beſtiegen, 
um der „Numancia“, die wegen ihres Tiefganges nicht einlaufen kann, 
entgegen zu fahren und die königliche Familie abzuholen. Die Be⸗ 
grüßung zwiſchen Mutter und Sohn ſoll rührend geweſen fein und 
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einigen Augenzeugen Thränen abgelockt haben. Der Einzug in San 
tander erfolgte unter Kanonendonner, Glodengeläute und den Hoch⸗ 
rufen einer endloſen Menge. Man begab ſich zunächſt nach der Ka⸗ 
thedrale, wo der Biſchof von Santander den Gottesdienſt leitete. 
Später war bei Donna Iſabel Empfang und gegen Abend Gala⸗Diner. 
Als die Nacht hereinbrach, drückte Santander auf Befehl des Gouverneurs 
noch einmal ſeine Freude über das Ereigniß durch Feuerwerk und 
allgemeine Beleuchtung aus. Am anderen Tage beſichtigte der König 
die anweſenden Schiffe der Flotte, vertheilte die Preiſe der eben beendig⸗ 
ten Viehausſtellung und fuhr gegen Abend mit feiner Schweſter nach 
La Granja zurück. Die Königin Iſabella mit den Infantinnen Maria 
del Pilar, Paz und Eulalia begiebt ſich nach Ontaneda. Es iſt nicht 
ohne Bedeutung, daß die Gemahlin des Generals Martinez Campos, 
den man als einen beſonderen Freund, man möchte ſagen Parteigänger 
der Königin zu betrachten hat, zur Ehrendame Ihrer Majeſtät ernannt 


worden iſt. 4 £ 
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P. C. Konftantinopel, 1. Auguſt. [Unruhe in türkiſchen 
Regierungskreiſen. — Krankheit des Sultans. — Diffe⸗ 
renzen zwiſchen dem Großvezier und Midhat Paſcha. — 
Baron Hirſch. — Klapka.] (Bei der Unbedeutendheit der Kriegs⸗ 


* 


nachrichten wendet ſich die öffentliche Auſmerkſamkeit wieder den Ge: 


rüchten zu, welche ſeit mehreren Tagen über die diplomatiſche Sach⸗ 
lage im Umlaufe find. Man ſpricht davon, daß der Pforte zu ver: 
ſtehen gegeben worden ſei, ſich darauf gefaßt zu machen, in Kürze die 
europäiſchen Mächte die Friedensſtiftung in die Hand nehmen zu ſehen. 
Hand in Hand mit dieſen angeblichen Andeutungen ſollen die Beſorg⸗ 
niſſe des türkiſchen Gouvernements über die Art und Weiſe gehen in 
welcher die Beſchwichtigung der bis zur Ueberreizung aufgeregten moha⸗ 
medaniſchen Welt, ſowie die eventuelle Entwaffnung der, heute ſchon 
die größte Verlegenheit bereitenden Freiwilligen⸗Elemente zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſein werde. — Dieſe Unruhe infRegierungstreifen wird durch 
die Unſicherheit geſteigert, welche über die Wendung herrſcht, welche 
die Krankheit des Sultans nehmen werde. Was über das Parere der 
Aerzte transpirirt, lautet auf eine Lähmung mehrerer Nerven⸗Centren, 
ein Zuſtand, welcher eine allgemeine Lähmung beſorgen läßt. Zum 
Ueberfluß herrſcht auch im Miniſterium ernſter Zwieſpalt. Midhat 
Paſcha und der Großvezier find vollſtändig uneinig über das Reform⸗ 
werk. Der Großvezier und die Majorität der Miniſter wollen die 
ganze Angelegenheit bis nach dem Kriege vertagt wiſſen, während 


Midhat Paſcha ſeine Ehre für die unverweilte Verwirklichung des 


Reformprojectes eingeſetzt erklärte. Es iſt bereits dahin gekommen, 
daß Midhat ſeine Demiſſion gegeben, die allerdings nicht angenommen 
wurde. Nichtsdeſtoweniger bleibt die Situation doch höchſt geſpannt. 
Man ſagt, daß Midhat aus dem Grunde ſo hartnäckig auf unverweilte 
Verkündigung der Reformen beſtehe, weil er die Ueberzeugung habe, daß der 
Nachfolger Murad V. nicht der Mann ſei, um auch nur den winzigſten 
Theil feiner Prärogative zu opfern, und mit Abdul Hamid's Thron: 
beſteigung das Reformproject endgiltig abgethan wäre. — Der Groß⸗ 
vezier hat dem Sclavenhandel mit ſerbiſchen und bulgariſchen Kindern 
durch kategoriſche Inſtructionen an die Provinzial⸗Gouverneure ein Ziel 
zu ſetzen verſucht. So löblich dieſes Vorgehen auch iſt, fo traurig 
wird es mit dem Erfolge deſſelben ausſehen. Der anerkannt größte 
Fehler der ottomaniſchen Verwaltung bleibt, daß die Central⸗Gewalt 
keinerlei Mittel zur Controle ihrer Provinzial⸗Organe beſitze. Der 
ſchändliche Handel wird unter den ſchläfrigen Augen der Subaltern⸗ 
Behörden in den Provinzen in aller Sicherheit fortgeſetzt werden, und 
das Rundſchreiben des Großveziers wird ebenſo wie die meiſten An⸗ 
ordnungen der Centralbehörde ein todter Buchſtabe bleiben. — Um 
ſich die ihm bereits ſeit längerer Zeit fehlenden officiellen Sympathien 
wieder zu erwerben, hat Baron Hirſch eine Ambulance von 200 
Betten für die Verwundeten der Armee auf ſeine Koſten in Sofia 
errichtet. Böſe Zungen hier behaupten, daß Baron Hirſch noch beſſer 
daran gethan hätte, für die unglücklichen Beſitzer türkiſcher Eiſenbahn⸗ 
Obligationen ein Hoſpiz zu gründen, in welchem ſie Zuflucht vor dem 
Elend finden könnten, in welches die Nichtbezahlung dieſer Werthe fie 
geſtürzt hat. — Herr Klapka reiſt nach kurzem Aufenthalte hier Freitag 
nach Peſt zurück. Geldſchwierigkeiten ſollen feiner hieſigen Miffion, 
die auf ausdrücklichen Wunſch des Kriegsminiſters erfolgte, ein ſo 
raſches Ende bereitet haben. 

Belgrad, 6. Auguſt. [Die neueſten Ereigniſſe auf dem 
ſerbiſchen Kriegsſchauplatze.] Der „P. C.“ telegraphirt man 
aus Belgrad, 6. Auguſt, Abends: Die Lage der ſerbiſchen Armee 
auf dem ſüd⸗öſtlichen Kriegsſchauplatze iſt eine ernſte. Oberſt Uzun 
Mirkovits zog ſich auf Vratarnitza, in der Richtung gegen 
Sajtſchar, zurück. Horwatovits zog ſich auf Banja, 3 Stunden 
von Alexinatz entfernt, zurück. Knjazevatz, eine kleine wohlhabende 
Stadt mit 5000 Einwohnern, exiſtirt nicht mehr. Während des fünf⸗ 
tägigen Kampfes, der um dieſe Stadt wüthete, wurde ſie von den 
Türken total eingeäſchert. Wenn die türkiſche Armee ihren Erfolg 
ausbeuten und den Vormarſch fortſetzen ſollte, würde die Straße nach 
Banſa⸗Belgrad gefährdet fein. Bei Vratarnitza müßte Tſchern a⸗ 
jeff eine entſcheidende Schlacht liefern. Indeſſen deutet mehreres 
darauf, daß man von dieſer Seite vielleicht doch jeder entſcheidenden 
Affaire aus dem Wege gehen werde. Die letzte Hoffnung knüpft ſich 
an Sajtſchar und Deligrad. Fällt aber Sajtſchar, dann können 
die Türken Deligrad umgehen. Auf ein Vordringen der Türken 
bei Gramada, ein ſehr gebirgiges Terrain, iſt man hier nicht ge⸗ 
faßt geweſen. Man ſah ſich nur am unteren Timok und bei Alexinatz⸗ 
Deligrad vor. Dieſes gewöhnliche Einfallsthor nach Serbien wurde 
aber von türkiſcher Seite nicht benützt und viel ſchlechtere Straßen 
find zum Angriff auf die ſerbiſche Oſtarmee gewählt worden. Horva⸗ 
tovits hatte kaum 8000 Mann bei Dervent und konnte dem aus 
22,000 Mann Kerntruppen beſtehenden Armeecorps des A ch med 
Ejub Paſcha auf die Länge nicht widerſtehen. Dieſe Hiobspoſten 
vom oberen Timok haben hier eine ſehr gedrückte Stimmung 
hervorgerufen. Man giebt ſich über die mißliche Lage keiner Illu⸗ 
ſion mehr hin. Vom Frieden wird nicht geſprochen; doch iſt es 
gewiß, daß man einen ehrenvollen Frieden annehmen mochte. In 
Regierungs⸗Kreiſen iſt aber bekannt, daß die türkiſche Regierung 
Serbien demüthigen will. Sollte Sajtſchar auch fallen, dann 
würde Ristits bei den Mächten eine Mediation nachſuchen. — 
Aus Saitſchar wird gemeldet, daß 400 Freiwillige und 2200 Bul⸗ 
garen mit 4 Gebirgskanonen glücklich in den Balkan gelangt ſind. — 
Alle Serben, die in ruſſiſchen Kriegsdienſten ſtehen, haben Urlaub er: 
halten, um ihre Hilfe dem Vaterlande anzubieten. Dieſelben werden 


am 12. hier erwartet. Die ruſſiſchen Aerzte haben zumeiſt ihre Frauen] Stich 


mitgebracht, da dieſelben der Krankenpflege in den Spitälern ſich widmen 
wollen. — Die Nachricht, als feien hier Placate zu Gunſten der Dy⸗ 
naſtie Karageorgevits an den Mauern angeheftet geweſen, entbehrt 
jeder Begründung. Die Partei des Erfürſten iſt ungemein klein und 
letzt denkt auch dieſe nicht an Manifeſtationen, welche die Nation ſehr 


el aufnehmen würde. 
[Die Verhaftung des Luka Petkovic.] Man meldet der 


„Pol. Corr.“ aus Ragufa, 6. Auguſt: Luka Petkovic, von den 


Anſtrengungen ermüdet, welche er feit dem Beginne des herzego⸗ 


U 


der die an ihn gerichteten 


gema 


* 
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des Gerichtsbeamten ift gleichfalls che 0 
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Provinzial-Zoitung. 
Breslau, 9. Auguſt. [Aufhebung einer Beſtimmung über die 
Immatriculation öſterreichiſcher Studen en.] Nach einer den 


: f : königl. Univerſitäts⸗Curatoren zugegangenen Mittheinung des Reichskanzlers 
heit gebracht waren, hier ſchwer erkrankt ſeien, ſchleppte er ſich müh⸗ Fürſten Bismarck hat die k. k. öſterreichiſch⸗ungariſche Regierung ſich damit 


ſelig hierher. Der türkiſche Conſul Daniſch Effendi machte zuerſt einverſtanden erklärt, daß für diejenigen öſterreichiſch- ungariſchen Staats⸗ 
perſoͤnlich und dann ſchriftlich der hieſigen politiſchen Behörde Anzeige] Angehörigen, welche königl. preußiſche Univerſitäten beſuchen, künftighin 
und führte Beſchwerde über die Anweſenheit des Petkovie in Raguſa. An e rdeslandes a0 ee 1 5 N , bega u⸗ 
Nun wurde Petkovie durch den Gemeinde⸗Aſſeſſor Drobaz und den Ger]. en .es r dee en 
meinde⸗Secretär Dr. Marotti ausfindig gemacht und verhaftet. In dien de Berfügung, bom n Detober 1835 dend een een 


5 N und die Herren Univerſitäts⸗Curatoren erſucht worden, hiervon den Rector 
Folge der durch das Fieber verurſachten Schwäche konnte ſich Petkovie] und Senat, fowie die Immatriculations⸗Commiſſion in Kenntniß ſezen zu 


nicht aufrecht erhalten und mußte in das Militärſpital überführt | wollen. . 
El ö 8 ra geliſches Vereinshaus.] Wie und mitgetheilt wird, 


winiſchen Aufſtandes bis zu ſeinem Rückzuge ertragen und au 

von einem Wechſelſieber befallen, hatte den Kriegsſchauplatz ſchon feit 
14 Tagen verlaſſen. Auf Grund eines von den öſterreichiſcheu Be⸗ 
hörden ihm ausgeſtellten Erlaubnißſcheines hatte ſich derſelbe ſchon ſeit 
mehreren Tagen in Stagno aufgehalten, um dortſelbſt von einem 
Militärarzte behandelt zu werden. Als er daſelbſt erfuhr, daß mehrere 
ſeiner im zarteſten Alter ſtehenden Kinder, die nach Raguſa in Sicher⸗ 


ßerdem 1 00 Leiche, die Verlezung 


werden. „ [Evan n 
— — bat Herr Paſtor von Cölln ſeine Stelle als Vorſteher des Evan⸗ 
C. 2. Bayreuth, 7. Auguſt. [Bühnenfeftipiele. In der letzten geliſchen Vereinshauſes zum 1. April gekündigt und in Folge deſſen 
Woche hat ſich dahier ein reges Leben entfaltet. Hatten ſich ſchon zur Zeit ſchon jetzt fein Amt als Vorſitzender des Vorſtandes niedergelegt; an 
der Hauptprobe eine Menge Kunſtjünger und Kunſtfreunde bier eingefunden, Stelle deſſelben ift der bisherige ftellyertretende Vorſitzende Herr Strafe 
ſo ſteigerte ſich dieſer Zulauf für die jetzt im Gange befindlichen General⸗ . 1 i Nor 5 — 8 
proben, zu welchen König Ludwig II. von Baiern eingetroffeu, noch in anſtalts⸗Director Grützmacher 7 Vorfigenden gewählt und der A 
erheblichem Maße. König Ludwig iſt in Begleitung des Oberititallmeiiters | Buchhalter des Vereinshauſes, Herr Schumann, als verantwortlicher 
Grafen Holnſtein und eines Flüͤgel⸗Adjutanten in der Nacht vom letzten Buchhalter angeſtellt worden. 
Sonnabend auf den Sonntag im ſtrengſten Incognito bier eingetroffen „ [Ertrunken.] Heut Morgen in der achten Stunde ertrank in der 
Der König ließ feinen Extrazug Nachts 1 Uhr in der Nähe des berühmten] Kallenbach ſchen Schwimm⸗Anſtalt bei einer Schwimm⸗Uebung mit Gepäck 
Rollwenzelhauſes (Jean“ aul's Lieblingsaufentbalt) auf offenem Bahngeleife | ein Soldat der hieſigen Garniſon. Da es erſt nach 10—15 Minuten gelang, 
anhalten und fuhr ſofort in Begleitung Meiſter Wagner's, welcher den den Entſeelten aufzufinden, blieben die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
König erwartet hatte, mittelſt bereit gehaltener Equipage nach Schloß Ere: | verfuche ohne Erfolg. 
mitage (1 Stunde von der Stadt entfernt). Für geſtern (Sonntag) war die 
Generalprobe des „Rheingold“ auf Abends 7 Uhr angeſetzt, und hatten ſich 
vor der Auffahrt zum Theater Tauſende von Einwohnern der feſtlich ge: | Landwehr⸗Cameraden⸗Verein fein 5. Stiftungsfeſt. Die Cameraden ver⸗ 
chmückten Stadt, von Fremden und Landvolk aufgeſtellt, um den König zu | ſammelten ſich um 442 Uhr im Gerichts⸗Kretſcham und marſchirten, nach⸗ 
ehen. Es war aber nur Wenigen dies vergönnt, denn der König benutzte dem die Fahne abgeholt worden, in den feſtlich decorirten Garten des Gaſt⸗ 
bei der Fahrt zum Theater in gedecktem Coups einen abgelegenen Neben: | hofes „zur Hütte“, woſelbſt von der Vereinskapelle ein Concert abgehalten 
weg und gelangte jo ganz unvermutbet am Theatergebäude an. Im Coupé] wurde. Von Auswärts waren Deputationen vom Striegauer und Järiſchauer 
an der Seite des Königs hatte Meiſter Wagner Platz genommen. Sofort] Krieger⸗Verein erſchienen. Während der Pauſe hielt der hieſige Vereins⸗ 
nach Eintritt des Königs in die Fürſtenloge begann die Generalprobe des] Hauptmann Wagenknecht eine kleine Anſprache, welche er mit einem Hoch auf 
„Rheingold“. Die Ausführung ſowohl des muſikaliſchen als des ſceniſchen] Se. Maj. den Kaiſer und König, ſowie auf das ganze königliche Haus ſchloß, 
Theils war eine überaus Blängente und wohlgelungene. Daß die Anweſen⸗ wogegen der Hauptmann des Striegauer Vereins ein Hoch auf das deutſche 8 
heit 8 1 3 Ludwig, des Gönners und Förderers des großen Werkes, Vaterland ausbrachte. Nach dem Concert traten die Cameraden zum Zapfen⸗ 
deſſen königli 


H. Saarau, 7. Auguſt. [Stiftungsfest] Geſtern feierte der hieſige 


—.— 


er Unterſtützung das Gelingen des Werkes hauptſächlichſt zu | ſtreich an, während welchem der Garten durch Lampions und Ballons feſt⸗ 5 


verdanken iſt, alle Mitwirkenden zur Entfaltung ihrer höchſten künſtleriſchen] lich erleuchtet wurde. Ein recht gutes Feuerwerk beſchloß das ſchoͤne Feſt 1 
Kraft anſpornte, bedarf wohl kaum der Erwähnung. Während] im Garten, wonach die Tanzluſtigen ſich noch bis zum frühen Morgen im 
der Probe, die bis 6400 Uhr währte, begann in der Stadt die] Saale vergnügten. | ER 
Illumination. Der Anblick der beleuchteten Kirchthürme und der 


höher gelegenen Stadttheile bot beim Herabſteigen vom Theater einen 
unbeſchreiblich ſchönen Anblick. In dem niedriger gelegenen Stadt⸗ 
theile zeichnete ſich namentlich das Palais des Herzogs Alexander von 
Württemberg, Richard Wagner's Wohnhaus, das Stadthaus, die Königliche 
Regierung, das alte Opernhaus und die Spitalkirche durch brillante Beleuch⸗ 
tung aus. In allen Straßen herrſchte faſt Tageshelle und in gehobener 


Telegraphiſche Depeſchen. 

A (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 8. Auguſt, Abends. „Agence Havas“ meldet aus Belgrad: 
Die Lage des Landes wird hier als äußerſt gefährdet angeſehen. 
N ; N ’ ner Milan ſoll zum Frieden nicht abgeneigt, doch das Miniſterium, be⸗ 
S ‚ aber in größter Ord te durch dieſelb - 5 15 5 2 ; 8 TR 
einen 35 die Rückfahrt Er Me ben. 1 5 ſonders Riſtie, für Fortſetzung des Kampfes bis aufs Aeußerſte ſein. 
fo Uhr kam der König vom Theater herab und fuhr in dem zur Auffahrt] Wenn das gegenwärtige Miniſterium bleibe, werde der Kampf zunächſt 

benützten Coups durch die Jägerſtraße, Opernſtraße, den Markt entlang, um fortgeführt werden. 

u e der Mae dez Ad Reuniveg, 155 N 1 5 00 Verſailles, 8. Auguſt, Abends. Senat. Parrieu verlas den 

ukehren. 2 es, Königs ji e, erſchollen begeiſterte Hoch⸗ 5 0 104 N no 
rufe aus der Menge, deren Zabl ich Fi a eftenz 3 t Tauſend ſchäge, Bericht über das Municipalgefeg, indem er die Annahme des Geſetzes 
darunter gering gerechnet 2000 Fremde. Es dürfte ſich für die nächſten außer Artikel 3 befürwortete. Marcere beantragte die Dringlichkeit. 
Tage der Fremdenzuzug noch fteigern, denn geftern früh iſt die officielle Die Abſtimmung wurde auf morgen vertagt. Die Deputirtenkammer 
8 4 M. Abend Ag Br Kran ea ee m berieth das Geſetz betreffend die Bewilligung eines Credits von zwei 
Donn „ Peu, = d. M. Abends 57 Uhr mit einem Gefolge pon circa Millionen für die carliſtiſchen Flüchtlinge und nahm die von der 
3 a 5 S M 1 ; j 
60 Perſonen hierorts eintreffen und im Königlichen Schloſſe Wohnung Commiſſion beantragte Reduction um 700,000 an. Die Unter⸗ 
ſtützungen der Carliſten ſollen Ende September ganz aufhören. 


nehmen wird. Gleichzeitig mit dem Kaiſer treffen der Großherzog und die 
London, 7. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 


Großherzogin von Baden und Prinz Georg von Preußen hier ein. 
Guten Morgen, Majeſtät.] Mit dieſen einleitenden Worten erzählten 8 et 0 N 

wir Ay das Olförchen 5 55 lat Knaben aus Oblau, der in Gaſtein erklärte der Unterſtaatsſecretalr im Departement des Aeußern, Bourke, 
an 1 Morgen den Kaiſer begrüßte. Dem „N. B. T.“ wird nun die auf eine Anfrage Jacob Bright's, die deutſchen Unterthanen auf Cuba 
8 7 — ae e eee eee e ee ſeien temporair und ſo lange die darüber geführten Verhandlungen 
intereſſant genug, um noch einmal veröffentlicht werden zu dürfen, und dies fortdauerten, von der Entrichtung von Kriegsſteuern befreit. Die en⸗ 
um jo mehr, als uns die einzelnen Details von einer dem Knaben ganz liſche Regierung ſtehe wegen der Kriegsſteuern mit der ſpaniſchen in 
naheſtehenden Seite zugehen: Rentier H. befand ſich nebſt Gemahlin in Be⸗ fortgeſetzten Verhandlungen und würden die entweder auf Vertrag be⸗ 
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leitung feines neunjährigen Sohnes Carl im Juli d. J. zur Cur in Wild⸗ f 7 f 
bad Gaſtein. Die kleine unſcheinbare Wohnung, wachs fe in dem über: een 2 25 ag ee Da geprüft m aufrecht 
füllten Badeorte noch hatten erhalten können, ſolle ihnen bald lieber wer: | X... G 5 der Sitzung erklärte 
den, als die prächtigite, anders gelegene Villa, denn jeden Morgen Punkt Disraeli auf eine Anfrage Nolan's, die Pforte, Serbien und Monte⸗ 
410 paſſirte der Kaiſer auf feinem Spaziergange den dicht bei dem Häuschen | negro wären der Genfer Convention beigetreten. Unzuträglichkeiten 
vorüberführenden Weg, welcher dort durch eine unverſchloſſene Lattenthür] betreffs dieſes Beitrittes zur Genfer Convention ſeien wegen der 
geſperrt wird. Schon am erſten Tage ihres Aufenthalts, als H. mit Gattin | Souzeränetätsfrage nicht zu beſorgen 
und Sohn vor der Hausthür ſaßen, hatten die beiden Erſtgenannten Ge⸗ K rag I, 8 A 5 — A We 
legenheit, den Herrſcher, der ihnen im Vorübergehen ein freundliches, Guten _ onſtantinopel, 8. August. Ueber die jüngſten Kämpfe mit den 
Morgen“ zunickte, ehrfurchtsvoll zu grüßen, während Carl mit freudig er⸗ Serben liegen folgende officielle Nachrichten vor: Knjazewatz iſt nach 
regter lauter Stimme rief: „Guten Morgen, Euer Majeſtät!“ 2 ſtutzte. dreitägigen Kämpfen in die Hände unſerer Truppen gefallen. Die 
au 5 Ne pode Dane bahn Fugen Zu N ar —.— Niederlage der Serben iſt eine vollſtändige und um ſo größer, als der 
Sohne den ihr vorlaut erſchei „ a er N : 3 Streitz 8 
Kaiſer nach einiger Zeit auf demſelben Wege wieder zurückkehrte, ſtand der Feind um dieſen Ort beträchtliche Streitkräfte concentrirt und Ver⸗ 
Knabe, den Hut in der Hand, ganz ſtill da. Da blieb der Kaiſer ftehen, ſchanzungen errichtet hatte, welche jedoch den Angriffen unſerer Truppen 
und ſagte zu deſſen Mutter: „Warum iſt der Knabe jetzt ſtumm? Er ſoll] nicht widerſtehen konnten. In Folge des Bombardements iſt Knjazewatz 
Ku und Fu: 8 mir 0 fbr a de empfing nun der niedergebrannt. — In dem bei Senidje ſtattgehabten Kampfe haben 
arer an jedem orgen N 0 e u einen 1 x 
Laubaner 8 Als eines Tages die erwähnte Lattenpforte dem unſere Truppen den Feind 2 den Höhen, welche er beſetzt hatte, 
Druck der kaiſerlichen Hand nicht gleich nachgab, weil fie etwas eingeklemmt] vertrieben und ſich der dort errichteten Verſchanzungen bemächtigt. Der 
war, ſprang Carl H. behende hinzu und öffnete die Thür. Der Kaiſer ſah Feind wurde von unſeren Truppen bis über die Grenze hinaus ver⸗ 
ihm vergnügt ins Geſicht und ſagte: „Du ſollſt jetz immer mein kleiner Page folgt und wurden von unſeren Truppen zahlreiche Gefangene gemacht 
ſein und mir jeden Morgen öffnen.“ Dieſem Befehl ſeines königlichen Herrn iſt] und viele Waffen und Kriegsmaterial erbeutet. Haſſan Paſcha hat von 
Fahnder leine Diener des Kaiſers allmorgentlich mit Pflichttreue nachgekommen. | — 5 = Feind 5 Br 
Derſelbe erſchien pünktlich 10 Uhr an der Durchgangspforte, und hatte Tſoka aus die Offenſive ergriffen und hat den Feind bei Gralako am 
ſtets ein freundliches Wort oder einen Scherz für den oͤffnenden Knaben, Timok, eine halbe Stunde von Saitchar und in der Nähe eines an⸗ 1 
Fragen mit Freimuth beantwortete, fo daß der] deren ebendaſelbſt gelegenen Ortes angetroffen. Die Serben konnten 
aus fene a an m 5 e Heine abort it brab dem Angriffe unſerer Truppen nicht widerſtehen und ergriffen die Flucht. 
auf ſeinem er ma 7 en worten Freude. 7 8 f 3 1 
Eines Morgens erzählte Carl H. dem Kaiſer, daß er nun bald 2 25 na Unfere Truppen überſchritten bei der Verfolgung den Timok und be⸗ j 
Lauban zurüdreifen müſſe, weil die Ferien zu Ende gingen. Da verſpra mächtigten ſich daſelbſt zweier Dörfer, welche nachher durch unſere Ar⸗ 
ihm der Kaiſer feine Photographie als Lohn für die treuen Pförtnerdienſte. tillerie in Brand geſchoſſen wurden. — Bei Soboukdja wurde der 
Am vorletzten — jeines Aufenthalten een kleine Portier] Kampf fortgeſetzt. Die Serben griffen unſere Truppen an, welche ſich 
eh ibn In an deen Muſter führen. Nachdem er 8 me dieſſeits der Morawa befanden. Nach einem ſiebenſtündigen Kampfe 
ö N „geäußert 5 wurden die Serben zurückgeſchlugen. Wir haben viele Waffen erbeutet. 
Worte über den Knaben zu Frau H f hatte, ron er fort: „Ich] wn r 2 x 1 
habe De 5 recht I 1 — | 15 mir viel Spaß] Die Dörfer Iraikoftcha Bilek und Dorſi Petza ſind während des 
— a iſt mein Bild, da rſprochen habe.“ 


Der Kaiſer Kampfes in Flammen aufgegangen. Als die Serben unſere Ver⸗ 


griff dabei in die Bruſttaſche ſeines Rockes, nahm aus derſelben ſein photo⸗ ; 4 7 „ 
raphiſches Portrait in Cabinefsformat, von ihm eigenhändig mit Teinem ſchanzungen bei Pedia Zwornik angriffen, wurden ſie ebenfalls zurück 2 


aiſerli 8 eichnet, heraus, und überreichte das Bi F 2 geſchlagen. 2 b x 83 
Feaudic Fewegt te Mutter ihrem gong, welchen ihr dann] Konstantinopel, 8. August. Privatdepeſchen aus Wibbin vom 
zum Abſchied herzlich die Hand mit den Worten reichte: „Uebers Jahr wieder] 7. Auguſt beſtätigen: Die Türken beſetzten Saitſchar ohne Kampf; 2 
geſund in Gaſtein.“ Leſchſanin räumte die Stadt in Folge des Sieges der Türken bei 

Sch. [Eine Berferker-Scene] trug ſich am Sonnabend in Reichenberg] Knjazevatz, den Angriff auf Saitſchar von verſchiedenen Seiten 
“ 1 775 zu. a 1 5 BE Begleitung . 7 — am Mittag | fürchtend. 
teſes Tages ein Auguſt Pellheim 11 ig von Gerichtsperſonen, einem Eine Depeſche Osman Paſcha's beſtätigt dieſe Nachricht: Saitſchar 
Aus einem Concipie Dr. g 5 2 s 
e Abeles gene, ale er en wurde geräumt von den Serben, welchen die. verfolgenden Tſcherkeſſen 
blickte und ihr Begehren hörte, in furchtbare Aufregung. Er bat, er drohte große Verluſte beibrachten; es wurde von den Türken beſetzt. 
e e e e ue e (us . is Aaron Garn) 

Ie eim, S 7 2 PR 23 De; 

liffenen Küchenmeſſer auf Pe großer Schnelligkeit einige Petersburg, 8. August. Die Beamten des Juſttzminiſteruuns. 
des Senats, der Senatscontrolle und des Poſtdepartements haben eine 
freiwillige 12procentige Beſteuerung ihrer Gagen für die Pflege der 
ſerbiſchen Verwundeten beſchloſſen. — Petersburger Damen haben 
30,621 Rubel nach Belgrad geſandt. — Die ſibiriſche Expedition des 
Dr. Brohm iſt in Bereſow an der Obi⸗Mündung eingetroffen. 

Odeſſa, 8. Auguſt. In Feodoſia iſt ein Softa arretirt worden, 
welcher unter den Tartaren der Krim Geld für Konſtantinopel ſammelte 
und zum Eintritt in die türkiſchen Freiwilligen⸗Regimenter warb. Der⸗ 
ſelbe wurde mit Zwangspaß und Dampfer nach Konſtantinopel geſchickt. 


9 


4 


+. 


Stichwunden beibrachte. Der Auscultant Hauptmann, welcher den Verſuch 
machte, dem Wüthenden das Meſſer zu entreißen, wurde durch eine 
tiefe Schnittwunde, die ihm Abeles beim Ringen mit dem Küchen⸗ 
meſſer am linken Schenkel beibrachte, kampfunfähig gemacht und verhindert, 
einen neuen Angriff auf Pellheim zu verhindern. Abeles warf ſich nun 
von Neuem auf den Agenten, der vergebens zu entkommen ſuchte, und 
brachte ihm noch vier ſchwere Wunden bez, fo daß er aus ſieben klaffenden 
Schnitt: und Stichwunden blutend niederſank. Grit jetzt hielt Abeles in 
ſeinem Wüthen ein; als er ſah, was er angerichtet hatte, nahm er das 
Meſſer und verſuchte, 100 den Hals abzuſchneiden. Aber die Schnittwunde 
ging nicht ſo tief, um lebensgefährlich zu jein, und jo wurde er verhaftet, 
um ins Gefängniß abgeführt zu werden. Der Agent war nach einer halben 
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2 elgrad, 8. Auguſt. In London gekaufte od find nach! Berlin, 8. Kuguf Die gestern 4 Hauſſe iſt denn nun, heute heuer feiner ulend 174-180 N. ab Bahn bez, per Frühjahr 1803186 M. 
8 it worden. Der 1 ˖ mit eingetroffen, unſere Börſe zeigte ſich geſtern nicht im Stande, die bez., per Juni⸗Juli — M. bez., Juli⸗Au 147 M. bez., 
Mepolln gebracht worden. Der Fürs erklärte alle Gefahren mit der andenen ute dessen dente bel don den nbeigen anangebenden Aan Sep nber . f 2 e Bir 151 


iſt hier angekommen. 


Berliner Börse vom 8. August 1876. 


Kr Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course., 
10 Consolidirte Anleihe, 4½ 104,80 bz Amsterdam 100 Fl.. 8 ./ 3 169,18 bz 
Bi do, de 1876 „4 | 97,10 bz do. a 2 M. 3 168,36 bz 
2 Staats-Anlebd 4 | 97.80 ba London 1 Lstr. 2...» 3 M. 2 20,415 be 
. Staats-Schuldscheine; . 3½ 94,20 bz Paris 100 Freaes . 8 T. 3 81,05 bz 
FPuüm.-Anleihe v. 1855 3½ 138 bzG Petersburg 100 SR. 3 M. 7 261,70 bz 
— Brrliner Stadt-Oblig. 4½ 103,10 B . 
2 Berliner Fein 102,60 bz 
323 (Pommersche ir: 2 + 
eech 2 2820 C Efsenbann-Stamm-Acdlen. 
Ef kur- u. Neumärk. 497,50 6 Diyid, prof 1874 18780. 
. 2 4 | 97,60 bzB Aachen -Mastricht.| 1 1 4 | 20,80 bz 
Pommersche 0 
Br; 2 Posensche . 4 7B Berg.-Mürkische. . 2 4 4 | 52 ba 
8 \Preussische ..... 4 | 97 bzB Berlin-Anhalt .... 8% 8 |4 112,90 bzB 
5,8(Westfäl. u. Rhein. ! | 87,80 bz Berlin-Dresden ..| 5 — [4 | 17,50 b2G 
K Sächsische 4 9725 B Berlin-Görlitz . . 9, |0 |4 | 34,25 d 
I Schlesische 4 97 bz Berlin-Hamburg. 12½ 10 4 181 bz 
adische Prüm. Anl. 4 118,75 bza Berl. Nordbahn . 0 — ftr. — 
D) 4% ene 3100 30 cb _ H Berlin Seti . c, | 9 f f dag 
a Colu-Mind. ramiensch. 3½ 109,30 etbz& Böhm. Westbahn! 5 4 1 5 1965 120 
. IhBreslau-Freib... .7 7 2 
en Cölo-Minden. ... e 4 %% 10100210 da 
Badische 1 8 do. Lit. B. 5 5 5 10050 bz& 
7 Braunschw. Präm.-Anleihe 83,75 bid Guxhaven. Eisenb. 6 0 460 —— 
„Oldenburger Loose. 134,90, bz bus Bodenbach. B. 0 % 4 | 8,50 bz 
ron & — Ga. Seren e. 3% 0 1 9850 520 
x — — Fremd. Bkn.— — |Halle-Sorau-Gub, 20 
1 Borer. 20.40 bz Le —  [Hannover-Altenb, | 0 o 4 | 14,75 626 
Napoleons 16.25 eb |Oest. Bkn, 165,30 bz Kaschau.- Oderberg 5 5 65 36,90 bz 
7 N 5.66 Bkn, 266.25 bz Kronpr. Rudolfb. 5 5 6 | 43,50 b2G 
Imperials 16,66 bz Russ. Bkn. 266, ) 43,5 
Dollars 4,18 G | Ludwigsb.-Bexb. .| 9 9 4 [175,60 bz 
2 Märk.-Posener . > : ‘ — IM. 
8 Magdeb, -Halberst.| 3 98,90 bz 
agb Med rege: 4 4 120010 bat 
„id. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 99 bzG do. Lit. B. „76 bz 
bo un, Bene, i g e 3 8 18 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb.|4Y,| 95,75 bad 0b. x 105 2 12 10% ii 
do. do. do. 5, |101 b2G a a ch 10% 33 he 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ 100.60 bz Geht 5 308 8 605 4 43820 we 
"Unkünd. do. (1872)/5 |101,75 bz 8228 50 1 e 
do. rückzb. k 1105 107 bz h RN eg 
de., de 4 0% 060 d. 850 80 0h. 14 b f [19827 be 
* Ir 5 a stpreuss. Südb, . 23, 2 
vd n ehen; fen d f e h 104 , Harn hie 
Kündb.Hiyp, Schuld. do. 6 100 bz e e 4% 1 ba 
Hyp.-Anth.Nord.-G.C-B!5 . 1101,50 bzG& do. Lit. B. (% * 4 4 4 93.50 6 
do. do. Pfandbr.. 5 101 50 bz& Rllein Nal 2 NN Fei 
Pomm. IIyp.-Briefe . 5 105,25 G R ae Eise 5 = 14 N 
do. do. II. Em. 5 10280 G e Ya ne 
Goth. Prüm.-Pf. I Em./5 |109,10 bz 82 ard > Ku nnn 
do. do. II. Em. 5 106,75 bz Stargard - Posener| 4 2 — 4 
d0.8°6Pf.rkzibr.m.1105 1020 ba neinger Lit A. 3 % 19 186 b 
2 40.4 do. do. m. 10,4% be Warschau-Wien. 10 7% 4 196 bz 
Meininger Präm.Pidb. 4, 103 G 


Oest. Silberpfandbr. .5½% — — Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


do. Hyp.-Crd.-Pfäbr.|5 , 


3 ö Pe Berlin-Görlitzer. 4 5 5 77 bad 
Funde Bodener, Fübe. s 1006 [Berliner Nardbabn d . . — — 
Bi Be "lo. 4½ 943 B IBreslau-Warschauf 9 0 6 — — 
Br WERE Het Halle-Sorau-@ub.. H 4s | 21 bz@ 
Südd. Bod. 40 45 45 | 98 6 Hannover-Altenb. 0 0 15 36 bz 
Wieder Silberp tandbr Ist —— Kohlfürt-Falkenb. | 2½ , 5 4059 bz 
5 p Oz Märkisch-Posener | 0 305 5 | 72,25 bz 
8 — ͤ » m ͤ¹.ꝗ]³] m Y 3% 35 3% —— — 
A do. Lit. C. N 2 
m Ausländische Fonds. Ostpr. Südbahn. 3½ 5 6 73.25 B 
„ Oest. Silberrente. . 4 ½ 58 bzG Pomm. Centralb. 0 „ 
x (fr. u. 1. 4. ic.) . 0.58 bz@ Rechte-O.-U.-Bahn 6½ | 6% |5 [109,25 B 
440. Papierrente . . . %4½ 56 bzB Rumänier ..... 8 s % | 6260 bz 
hfad.lz u. 1.0.11.) 8 e een Rahn. . +. 24 I 5 33, 8 
do. öder Präm.-Anl, 4 98 70 bz Welmar-Gera. 8 2 65 32,10 B 
do. Lott.-Anl. v. 60. 5 100,10.20 bzB 
7 do, Credit-Loose . . — 295,10 bzG 
*. do. 64er Loose . | 258 B Bank-Papiere. 
uss. Präm.-Anl. v. 64/5 160 bz Allg. Deut. Hand- G. 5 Y 4 21 6 
* do. do. 18665 169 ba Anglo Deutsche Bk. 0 3 450 6 
ao. Bod.-Cred.-Pfdbr.\ö | 85,30 bz Berl. Kassen-Ver. 10 %½ [17,7 4 [180,25 @ 
— do. Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.)ö 87 Berl. Handels-Ges.| 7 5 4 84 bz 
1 Russ.-Poln. Schatz-Obl.|4 | 84,40 bz do,Prod.-u,Hdls.-B. 10% 75 4 | 80,50 bz 
© © Poln. Pindbr. III. Em.|4 | 76,20 etbz Äpraunschw. Bank. 11 6% |4 | 9325 b 
Pioln. Liquid.-Pfandbr.\4 | 67,10 %  Änresi. Disc-Bank 4 |2. 4 | 6225 bz& 
Amerik. rückz. p. 18810 105.25 bzG IBresl. Maklerbank 0 0 4 —— 
4e. do. 188516 |10280-eibaG Ähresi.Mfakl,vor-B| % 1 1 | — 
in. do. 5% Anleihe % 10 B Bresl. Wechslerb, 40 4 467 0 
Französische Rente . 5 — — Coburg. Cred.-Bnk. 4 2% 1 | 6750 6 
65 Ttal. neue 5% Anleiheſs | 72,50 bz Danziger Priv.-Bk. 6 7 4 116,8 
Tul. Tabak-Oblig . . %% 106 ba Darmst. Creditbk. 10 |6 4 10450 etbzd 
5 Raab-Grazer 100 Thür. L. 4 | 67,50 B Darmst. - Zettelbk.| 6½ 5½ 4 | 9425 6 
Rumänische Anleihe. 8 | 91 bzB Deutsche Bank 5 3 4.79% 0 
"Türkische Anleihe. . % | 11,:5 bz do. Reichsbank| — | — 4½ 165 bz 
Ung.5%58t.-Eisenb.-Anl/ö | 66,40 G do. Hyp--B. Berlin] 7% | 71% |4 | 92,50 bz@ 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — — Disc,-Comm.-Anth.|12 7 4 11080 bz 
Finnirche 10 Thir.-Loose 39,70 c 8 do. * Bal 12 H 4 105-111 
A 1 — e 27,75 B enossensch.-Bnk. 
ee 4% unge “ 8 4 1 9200 0 
Gwb. Schuster u. C.] 0 0 4 16 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. Goth. Grunderedb. 9 s 4 106 520 
Berg.-Märk. Serie II. 4 ½ 99,50 bz Hamb. Vereins-B. 11½ 9% 4 117,50 8 
do. III. v. St.3½ g. 3½ 86 8 Hannov. Bank. 6 97/454 102,80 bz 
do. do. VI. 4 ů2 98,75 B Königsb.Ver.-Bank| 5 5% 4 810 
do. Hess. Nordbahn. 5 103,50 bzB“ ILudw.-B. Kwilecki| 61, — 461 8 
Berlin- Görlitz 5 103 B Leipz. Cred.-Anst.| 9% | 7 4 1106,75 B 
do, PRO 4% 92 B Luxemburg. Bank| 9 99 4 0 
5 do, Lit O. 405 88,50 Magdeburger do. 51, 5½ 4 106.50 bzB 
Wo Breslau-Freib. Lit. D. 4% — Heininger do, 4 3 4 | 7698 bz 
N do. do. E. 175 — — Moldauer Lds.-Bk.| 3 0 4 20 B 
40. do. F. 415 — — Nordd. Bank 10 4 126 b 
do. do. 6.4½% 95 8 Nordd.Grunder.-B.| 9% 9 4 | 97,75 bad 
do. do. 1 465 9150 G Oberlausitzor Bk. 2 4 |47B 
do. do. J. 4½% 90,50 bzG Oest. Cred.-Actien| 6% 5 4 J240,50-40 
5 do. do. K. 4½ 90,50 bzG Posner Prov.-Bank] 6 2% 14 | 976 
Cöln-Minden III. Lit. A. 4 — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 8 4 | 97,40 bz 
do . Lit. B. 4½ 99,75 B Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 9 9% 4 118 8 
do. „IV. 4 93,00 B Sächs. Bank 10½% 10 4 120 B 
do. . . .. V4 | 9195 6 Sächs. Cred. Bank 3 5% i 8330 8 
3 Guben 5 101,40 bz Schl. Bank-Verein 25 
e ag Schl. Vereinsbank| 5 5 44 88,25 8 
Märkisch-Posener .. 5 102 6 Thüringer Bank, .| 6 8s 4 67,75 G 
N.-M. Staatsb. I. Ser.)4 | 97,50 8 Weimar, Bank. 54 % 4 [ bah 
do do. II. Ser. 4 | 9550 8 Wiener Unionsb. | 5 2% 4 9650 6 
do. do, Obl. I. u. II. 4 9750 8 
l do do, III. Ser. 46,50 8 In Liquidation 
+“ Oberschles. A. 4. 414 — — 5 1 
* . 3 — — Berliner Bank -| 0 — fr.] 89 B 
S 41 — — Berl. Bankverein 4%, 0 fr. | 83,25 bz& 
. 1 — Berl. Lombard-B. 0 | — fr. 60 
Ao RE LER 3% 85,75 8 Berl. Prod-Makl.-B.| 0 S 
do, „ 16 102 0 erl. Wechsler-B,| 0 — ftr. 37,50 8 
. 44% 99,60 G entralb. f. Genbs 0 — fer. 95.30 6 
d . 4% 0 - Deutsche Unionsb. 3 0 tr. | 77,30 bz& 
\ .do von 1869.15 1104,25 B Hannov. Disc.-Bk.| 0 81½% fr.] 87,50 6 
do. von 1873.4 — Hessische Bank . .| 0 — fr. | 55.8 
do. von 1874. 4½ — — Ostdeutsche Bank} 6 — fr. 86,75 G 
do. Brieg-Neisse4½ — — Pr. Credit-Anstalt| 0 — kr. ] 53 G 
40. Cosel-Oderb.!4 | 94,75 G Pr. Wechsler-Bnk.| 0 — 4 
do, do, 5 — — Ver.-Bk. Quistorp] 0 | — 
do.Stärgard’Posmin, | — Industrie-Papiere 
E 8 - 5 
r 17 - - Serl.Eisenb-BA-A.| 1% | — fr. 1129,50 0 
4 40. Narschl. Zwab. 8 78.25 b 5. Eisenbahnb. G 4 f |4| 1080 3 
„ Ostprenss, Südbahn . 6 102 U do. Reichs-u. C.-. ( 44 % 4 | 66.64 bz& 
7 Rechte-Oder-Ufer-B. 5 04% G Mürk.Sch.Masch.O 1 9 438 
5 2 1 50 G Nordd. Gummi 
‚ Behleew. Eisenbahn . ‚id 950 do. Paplerſabr 4 4 
Chemnitz-Komotau. . 5 | 43,90 bz Westend, Com.-G.| 0 — tr.] 4306 
Dur- ER 53,20 b2G 2 
do 8 8 18 42.20 bz& Pr. Hyp.-Vers.-Act. 188% Is 4 124,75 G 
r fr. 20,25 8 Schles. Feuervers. 17 20 4 B 
Carl-Ludw.- 8,75 6 
\ 8 Nr Bas 14 bd Donnersmarkhütte 4 3 4 | 18 pz 
> Kaschau-Oderbörg. . . 5 | 53,60 bzG JDortm. Union 0 — 4 | 6,75 bz 
Ung. Nordostbahn . 0 | 51,10 bz@ Königs- u. Laurah.|10 2 14 | 61,75 bz 
Unt. Ostbahn. 5 48. B Lauchhammer 0 — 4 20,50 & 
Lemberg Czernowitz .5 | 69 G Marienhütte . . 7% 8 4 65 6 
do, do. II. s | 62,75 bzB OSchl, Eisenwerke| 1 11, 4 9 
do. do. ILS .|55.6 Redenhütte 0 — |4 |. 550.6 
Mährische Grenzbahn|5 | 57,90 B Schl. Kohlenwerke) 0 — 4 11250 6 
Mähr.-Schl. Centralb, fr. | 14 6 Schl.Zinkh.-Actien] 7 6 4 — . — 
1 do. 1. Mio, Aa . 2 3 4% 8675 aq 
ns 2 IH. Bahn .|5 25 arnowitz. Bergb. 
ee —— 3 og Vorwärtshütte . 1 — 4 |14B 
ao ddl ne 233.20 bz& Baltischer Lloyd 0 0 4 3760 8 
RT neue |3 234 25 etbz@ Brest. Bierbrauer. 0 4 
do. Obligationen 5 7 bac Bresl. E. Wagenb.] 6% 6% 14 4 8 
Warschau-Wien II. 98.0 B do. ver. Oelfabr.| 5 — 4 4 5 
“do I. 6 9150 6 Erdm. Spinnerel |4 ı 422 6 
do. N. . 82 be Görlitz, Eisenb.-B.| 2% — |4 | 43,90 6 
= * 0 4 8450 bs Hoflm's Wag. Fabr.] 0 9 14 4 —— 
8 Se ’ 0, Schl. Eisenb.-B.| 2 0 A|3B 
Schl. Leinenind. .| 7% |8 a | — — 
. Bank- Discont 4 pCt. do. Porzellan 0 o 4 110 R 
N Lombard-Zinsfuss pCt. WilhelmshütteMA.| 4 4 14 0 


RNRNemwyork, 8. Auguſt. Der Dampfer „Denmark“ der National⸗Dampf⸗ 
1 Wie Gompaznie (C. Meſſing ſche Ane ift hier eingetroffen. 


7 
Y ns 4 
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Ri RT u ergreifen, folgte indeſſen heute der von den übrigen tonangebenden 
Armee theilen zu wollen. Ein Adjutant des Großfürſten Constantin Magen nell. Der nme blieb auch gu 7 gering wipe 


heute nur 


einzelne Papiere und ſelbſt einzelne Branchen ſich durch rege Umſätze und 
n uſt von der ih ph abhoben. Auf ſpeculativem 
ebiete betheiligte ſich unſer Platz nur in ſehr geringem Maße am Ver⸗ 
kehre und die hier zur Effectuirung dne Transactionen waren meiſt 
durch die zahlreicher eintreffenden Arbitrage⸗Aufträge bedingt. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere ſchließen in Folge der höheren Notirungen 
an den auswärtigen Börſen mit nicht unbedeutenden Avancen. In dieſer 
Hinſicht ſind beſonders eſterr. Staatsbahn⸗Actien, die geſtern in Paris 
weſentlich geſtiegen waren, hervorzuheben. Oeſterr. Credit⸗Actien machten 
g Jae Schwankungen durch, behaupteten im Großen und Ganzen aber 
das Niveau ihrer Anfangscourſe. Lombarden waren eher vernachläſſigt. 
Reger Begehr zeigte ſich für die Oeſterreichiſchen Nebenbahnon, die auch 
meiſt im Courſe anzogen. Galizier weniger beachtet. Für locale Specu⸗ 
lationseffecten zeigte ſich eine recht feſte Stimmung. Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheile und Dortmunder Union blieben ft ige d, Disconto⸗Commandit 
110,80, ult. 110,50 —111, Dortmunder Union 6,75, Laurahütte 61,75. Von 
den ausländiſchen Staatsanleihen waren 60er Looſe, Oeſterr. Papier⸗ und 
Silberrente ziemlich lebhaft bei 41 8 9 0 Notirungen; auch Türken zogen 
etwas an. Italiener blieben ſtill und unverändert, = Ruffiſche Werthe 
trat eine ſo lebhafte Nachfrage auf, daß Rn ſämmtliche Deviſen Cours: 
Gehähnngen durchſetzten. Anleihen ſehr feſt, Prämienanleihen beliebt. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere lieben in den Courſen meiſt 
unperändert uud gingen überhaupt auch nur ſehr wenig um. Einige 
Aufmerkſamkeit zogen Von auch Eiſenbahnprioritäten auf ſich, die ſämmk⸗ 
lich ſehr feſt waren. on preußiſchen Deviſen gingen Freiburger 4½ pCt. 
rege um, Hannover⸗Altenbekener wurden zu höherem Courſe in Poſten aus 
dem Markt genommen; für Ruſſiſche helden g gute Kaufluſt, doch fehlte 
es an Abgebern. nme en verhielten ſich ruhiger, waren auch nicht 
ſonderlich feſt. Oberſchleſiſche, Thüringer und Freiburger niedriger. Oeſter⸗ 
reichiſche Südbahn gut beachtet. Rumäniſche Obligationen geſucht und 
ſteigend. Bankactien faſt abſolut geſchäftslos; ebenſo auch Induſtriepapiere 
ſehr ſtill, Gelſenkirchen gedrückt, Berzelius anziehend, Weſtend beſſer und 
Große Pferdebahn ſteigend. f 
Um 2% Uhr: Schwächer. Credit 239%, Lombarden 127, Franzoſen 
459, Reichsbank 155, Disconto⸗Commandit 110%, Dortmunder Union 6%, 
Laurahütte 61%, Cöln⸗Mindener 102, Rheiniſche 116, Bergiſche 82, Rumänen 
14,90, Türken 11%. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 0 
Frankfurt a. M., 8. Aug., mitte 8 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 204,95. Pariser Wechſel 81,10. iener 
Wechſel 165, 10. Böhmiſche Weſtbahn 151. Eliſabethbahn 125. 


rente 5744. Papierrente 54%. Ruſſiſche Bodencredit 85%. Ruſſen 1872 
92%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 100%. 1864er Looſe 259, 60. 
Creditactien“) 119%. Oeſterreichiſche Nationalb. 709,50. Darmſt. Bank 
104. Berliner Bankverein 83%. Frankfurter Wechslerbank 82%. Defterr.- 
deutſche Bank 91%. Meininger Bank 76%. Heſſiſche Ludwigsbahn 99%. 
Oberheſſen 73%. Ungariſche Staatsloofe 147,30. do. Schatanweiſungen 
alte 86. do. Schatzanweiſungen neue 82%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
53%. Central⸗Pacific 95%. Reichsbank 155½. 
Feſt bei etwas belebterem Geſchäft. 8 
ach Schluß der Börſe: Creditactien 118%. Franzoſen 228%. Lom⸗ 
barden 63. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. Abgeſchwächt. 
ver medio reſp. per ultimo. 
Fr A. 1. 8. Auguſt, Nachmittags. [Se { 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 97%, Ereditactien 117%, 1860er Looſe 100%, 
Franzoſen 569, Lombarden 156, al. Rente 72%, Vereinsbank 117, 
aurahütte 61, Commerzbank 90%, Norddeutſche 126%, , Anglo⸗deutſche 4924, 
Internationale Bank 83, Amerikaner de 1885 96%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 
101%, ha re do. 115%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 81%, Disconto 
2% pCt. — Schluß matt. N 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 43 Br., 20, 37 Gd., London hu 
20, 49 Br., 20, 41 Gd., Amſterdam 168, 10 Br., 167, 30 Gd., Wien 163, 5% 
Paris 80, 90 Br., 80, 30 Gd., Petersburger Wechſel 


Br., 161, 50 Gp., 
en De 8 uc Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen loco 
ambu . ut, ‚a ags. etrei e mar ei seizen N 
ruhig, auf eren ill. Rog Er 08h unverändert, auf Termine ruhig. 
Weizen pr. Auguſt 186 Br., 185 Gde., pr. October⸗November pr. 1000 
Kilo 194 Br., 193 Gd. N 
October⸗November pr. 1000 Kilo 150 Br. 149 Gd. Hafer ruhig. 
ſtill. Rüböl behauptet, loco 66, pr. Octbr. 65, pr. Mai pr. 200 
Spiritus ruhig, pr. Aug. 36%, pr. September⸗October 37%, pr. October⸗ 
Novbr. 37½, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 38%. Kaffee ruhig, 
Umſatz 3000 Sack. Petroleum behauptet, Standard white loco 14, 70 Br., 
14, 60 Gd., pr. Auguſt 14, 60 Gd., pr. September⸗December 14, 80 Gd. 


— Wetter: Heiß. 
etter: Heiß [Baumwolle.] 4 5 7 
, allen, 


Gerſte 
. 65%. 


Be Dhollerah 4%, good. middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 3% 


4%, fair Madras 4½, fair 
ancheſter, 8. 306 10 


160,00, pr. Auguſt 140,00 
Hafer inländiſcher unbelebt, 


210,00, pr. 


Ro 
r. Naguſt —, pr. 


Gerſte matt. 
twerpen, 8. Auguſt, Nachmittags. [Petroleummarkt.] (Schluß: 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 3544 bez. 35% Br., pr. Auguſt 35% bez., 
35% Br., pr. September 35% Br., pr. Oetbr.⸗Decbr. 35% Br., pr. Sep⸗ 
tember⸗December 35% Br. Matt. N 
t, Nachmittags. [Petroleum.] de 0 

Standard white loco 14, 50, pr. September 14, 70, pr. October 14, 90, 
pr. Novbr.⸗December 15, 10. Feſt. 0 . 
im Algemeinen recht ftill, dabei iſt die Stimmung für Roggen doch als 


Bremen, 8. Auguf 
Berlin, 8. Auguſt. lte ede Sandee Geſchäft war heute 


leidlich feſt zu bezeichnen, denn die Preiſe haben nicht weiter nachgegeben, 
einzeln iſt ſogar etwas mehr als geſtern zum Schluß re worden. Waare 
geht wenig um. — Roggenmehl vernachläſſigt; Verkäufer ſind zum Ent⸗ 
gegenkommen geneigt. — Weizen brachte etwas beſſere Preiſe, dobſchan nur 
maͤßige San zu befriedigen war. — Hafer loco matt, Termine flau und 
neuerdings billiger verkauft. — Rüböl gewann etwas feſtere Haltung. da 
ſchwache Offerten im Markte waren. — Spiritus in äußerſt 
trägem Verkehr und kaum preishaltend. 
Weizen loco 180—228 pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
„bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. Ede Auguſt⸗ 
September — M. bez., per September⸗October 191—190—190½% M. bez., 


per October⸗November 1944, unit Na 201.208 ll December 196 bis 


195—196 M. bez, per April⸗Mai ez. Gekündigt — 
Centner. Kündigun spreis — M. — Roggen loco 146.100 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 146— 148% M. ab Kahn bez., 


Galizier ]! 
164%. Franzoſen“) 229%. Lombarden!) 63%. Nordweſtbahn 105 %. Silber: 


weiſſe 14,70—15,00 Mark, 
fei 


Roggen pr. Auguſt 145 Br., 144 Gd., pr. | Mark 


bez., 

M. ben per October⸗November 152—1514—152 
December 153 —153—153½ Mark bez. 17 Centner. Kün⸗ 
1 . 147% M. — Gerſte loco 137—174 M. nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150—193 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
ee oft: und weſtpreußiſcher 173—182 M. bez., ruſſiſcher 156 
is 180 M. bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 190—193 M. bez., 
1 — M. ab Bahn bez., per Frühjahr — M. bez., Juni⸗ 
uli — 1 . per Juli⸗Auguſt 149-148 M. bez., per September⸗October 
46½ 145 M. bez., per October⸗Nopember 144 M. bez., per November⸗De⸗ 
cember 143 M. bez. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 149 M. — 
Erbſen: Kochwaare 189—225 M., Futterwaare 178—187 
per 100 Kilo Br. underfteuert incl. Sack Nr. O 28,00 27,00 M., Nr. 0 
und 1 25,50— 24,50 M. bez. — 2080 f . pro 100 Kilo Br. unver⸗ 
ſteuert incl. Sack Nr. 0 24,25 —23,00 M. bez., Nr. 0 und 1 22,75 bis 
20,75 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack 
er Juni = Juli — M. bez., per Juli ⸗Auguſt 22,30 M. bez., per 
uguſt⸗ September 22 M. bez., per September = October 21,90 bez., 
per Octbr.⸗November 21,75 Mark bez., per November - December do. 
Gekundigt — Center. Kündigungspreis — M. — Oelſagten. Raps 298—300 
M. bez. Rübſen 295—305 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Faß 
64,8 M. bez., per April⸗Mai 65,5—8 M. bez., per i — M. bez. 
N — M bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per 666 9 f 64,8 

1 ber per Sept. Oelbr. 64,79 M. bez., per Oct.⸗Nov. 64,6—9 bez., 
per November » December do., December  Kanıtar M. bez. 


a: den per November: 


per 


Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco — M. bez. — 


ag loco per 100 Kilo incl. Faß — M. ab Bahn bez., per Juni⸗ 
uli — . bez., per Juli allein 30,3—7 Mark bez., per Juli⸗ 
Auguſt — M. bez., Auguſt⸗September 30 M. bez., per September⸗October 


do., per October⸗November 30—30,2 M. bez., November⸗December — M. 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. a 

Spiritus loco „ohne Faß“ 47,5 M. 85 mit leichten Gebinden — M. 
bez., ab Speicher — M. bez., „mit Faß“ — M. bez., per April⸗Mai 
49 M. bez., per Juni⸗Juli — M. Pe per Juli⸗Auguſt — M. 
bez., per . 47,2—46,8—47 M. bez., per September⸗October 
47,9—7—8 M. bez., per October⸗November 47,8 —5—6 M. bez., per No⸗ 
1 47,5—3—4 M. bez. Gekündigt 120,000 Liter. Abadigungs⸗ 
preis 46, 8 


Export 
und der Localbedarf für das entpöl- 


recht le 
Tertia 50—52 M. pro 100 


Kälber, die am verfloſſenen Freitage in ſehr geringer und auch heute in 


nicht ſtarker Anzahl aufgetrieben waren, wurden ſchnell vergriffen und recht 


gut bezahlt. — Für Hammel verblieben die Preiſe bei ſchon lange gewohn⸗ 
tem flauem Geſchäft die alten und zwar 22—23 M. pro 45 Pfd. für gute, 
und 10—21 für mittlere Waare. — Von magerem Vieh wurde nur beſſere 


Qualität gewünſcht; geringere Stücke blieben vollſtändig unverkauft. 


u Breslau, 9. Aug., 94 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 


Geſchäftsverkehr ſehr ſchwach, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
[Schluß ⸗Courſe.] Hamburger Pei ! be ſeh eränder 


reiſen. 1 
eizen in matter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 16,50 


bis 18,40—20,90 Mark, gelber 16,30 — 17,40 — 19,40 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 


Roggen, bei ſchwächerem Angebot preishaltend, per 100 Kilogr. 14,30 


bis 16,10 bis 17,50 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt, neuer 16—17 


bis 18 Mark. 0 1 
Gerſte ohne 1 per 100 Kilogr. 13,00 — 14,00 bis 14,50 Mark, 
el t erden, per 100 ilner. 1780-1980 bis 19,80 Matt 
afer gut verkäuflich, per ilogr. 17,80 — is 19, a 
er über oki, gebote ABO 10 5,50 Wart, Ä i 
ais mehr angeboten, per i 12,00 —13,00— 
Erbſen ohne Angebol, er 100 Riloar. 17-18, 3060 29 Matt. 
Bohnen in gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,80 —15,80—18, 30 


rk. 
Lupinen mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,00 —10,80 Mark, blaue 
9,50—11,00 Mark. 2 
Wicken ſtärker angeboten, per 100 Kilogr. 16,80 —17,80—18,80 Mark. 
RL aaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein ohne Aenderung. { 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

25 251.425 23 


Schlag⸗Leinſaat .. 27 23 25 
Winterraps 29 — 27 — 25 25 
Winterrübſen 28 25 25 75 * 
Sommerrübſen.— — — — — — 
: Leindottte N N — * 
Rapskuchen mehr beachtet, per 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark, per Sep⸗ 


tember⸗October 7,30 ; 
Leinkuchen ohne Frage, per 50 50 9,80—10 Mark. 
Kleeſamen nominell, rother per 50 Kilogr. 40—45—48—52 Mark,. — 
weißer per 50 Kilogr. 46505558 Mark, hochfeiner uber Notiz. 
Thymothee nominell, per 50 Kilogr. 34—36.—38 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein alt 31,75—32,75 
Mark, neu 29,25—30,25 Mark, Roggen fein 2828,50 Mark, Hausbaden 
26,75 27,75 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—11 Mark, Weizenkleie 7 bis 


. 


8 Mark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
ternwarte zu Breslau. 


Auguſt 8. 9. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Morg. 6 U. 
Luftwärme » 0... + 20% -+16°,4 + 139,0 
Luftdruck bei .. 333,97 333% 67 333,56 
Zune e 9.53 45 5710 
Dunſtſättigung . 32 pCt. 61 PEt. 84 pCt. 
Wind „en. S. 1 SW. 0. 
Wetter „„ „ wolkig. heiter. heiter. 
[Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + ‘179,6. 


Breslau, 9. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 48 Cm. UP. — M. — Cm. 
. — . — —-—ᷣ 


Papp und Holzeementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 

und fertig hergeſtellt, it 

ältere Wapp-, Zink- und Eiſendächer durch einen feſtſizenden An⸗ 

ſtrich dauernd conſervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 

übernommen und hält ſtets Lager von beſter Dachpappe, 97 
5 


cement, Deckpapier, Theer, Nägel ze. 1054 
Breslauer Bedachungs⸗Comptoir 


Iavanna-Cigarren 


à Mille 67,50, 75, 90 bis 200 Mark. 

Wan lie dlacten 4 Mille 60 Mark. 
Echte Cuba in ‚Briginol- Daftpaiteten 

zu a 5 5 ies Eu 1 55 
Havanna-Ausschuss- en (Drigi- 
nalliſten 500 Stck.), à Mille 8 k. 
Regalia-Cigarren von 40 Mark an, 
Blitar-Cigarren 27,0, 33,40 bis 60 
rk pro Mille offerirt als ſehr 


neee e eee, 
4 — 

Volontair⸗Stelle geſucht. 

Ein gebild. j. Mann mit gut. Hand⸗ 
ſchrift, der das 5 als Capit. der 
deutſch. Hand.⸗Marine beſtand und 
Sprachkenntniſſe beſ., wünſcht ſeinen 
Stand zu wechſeln und würde gern 
in einem kaufm. od. gewerbl. Geſch. 
als Vol. eintr., wo ihm nach 1 oder 
2 000 r. bel en mit mehreren 
beachtungswerth. Bei Francogeld⸗ | 1 blr. Theil zu nehmen. Offert. 

ſendung und Entnahme von 500] Breslau Haupt⸗Poſt⸗Amt lag. Chiffre 

Stuck Francozuſendung. 1 1 A. B. 99 [2346] 
A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 


Verantwortlicher 


| Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— Weizenmehl 


auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 


ne 


